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76. Jahrgang 


Poznan (Poſen), Donnerstag, 29. Juli 1937 


fir. 170 


der Sejm beichließt die Oberſchleſiengeſetze 


Sprachengeſetz und Agrarreformgeſetz 


Am geſtrigen Dienstag fand die zweite Voll⸗ 
ſitzung des Sejms ſtatt, auf der des längeren 
über das Geſetz bezüglich der Amtsſprache im 
Gerichtsweſen Oberſchleſiens debattiert wurde. 

Abg. Zakrocki berichtete über die Aus- 
dehnung der Gültigkeit des Geſetzes auf Ober⸗ 
ſchleſten. Dabei erklärte er, der deutſchen Minder⸗ 
heit in Oberſchleſien würden dieſelben Berech⸗ 
tigungen zuerkannt, die die Deutſchen in Poſen 
und Pommerellen genöſſen. 

Abg. Kaminſki hatte im Ausſchuß einen 
Antrag auf Ablehnung des Entwurfs dieſes 
Geſetzes eingebracht, da die deutſche Minderheit 
in Polen nicht mehr Rechte beſitzen dürfe als 
die polniſche Minderheit in Deutſchland. 

Man müſſe abwarten, welchen Standpunkt 

Deutſchland ſeiner polniſchen Minderheit in 

Oberſchleſien gegenüber einnehmen werde. 

Abg. Nowak aus Oberſchleſien verſuchte in 
einer längeren Rede die Schädlichkeit der Gen⸗ 
fer Konvention nachzuweiſen. Dieſe ſei wirt⸗ 
ſchaftlich unnötig und hinſichtlich des Minder⸗ 
heitenſchutzes ſchädlich geweſen. 

Die Mehrzahl der Beſchwerden ſeien gütlich 

jo geregelt worden, daß die Konvention 
. 

u 
in Oberſchleſien gefeſtigt habe. 

Oberſchleſien begrüße die Ausdehnung des 
Agrarreformgeſetzes mit Genugtuung, das Geſetz 
über die Amtsſprache ſchaffe aber für die 
deutſche Bevölkerung eine neue bevorrechtete 
Lage. Die Deutſchen hätten ein ſolches Privileg 
nicht verdient. Solle das eine Belohnung für 
die Loyalität dem Staate gegenüber fein? — 
fragte der Abgeordnete. Von dieſer „Loyalität“ 
sprächen die Gerichtsurteile und die Beſchwer⸗ 
den an den Völkerbund. Man könnte für das 
Geſetz ſtimmen, wenn die polniſche Minderheit 
in Deutſchland dieſelben Rechte erhalten würde. 
Die polniſche Minderheit habe keinen Grund 
gehabt, dem Syſtem nachzutrauern, das auf der 
Weimarer Verfaſſung aufgebaut gewefen fei und 
das den Polen keine Gleichberechtigung gegeben 
babe. Trotz der bekannten Erklärung Hitlers 
beraube das Geſetz über die Staatsbürgerſchaft 
vom Jahre 1935 die polniſche Bevölkerung in 
Deutſchland der bürgerlichen Rechte. Das Geſetz 
über die Erbhöfe ſtehe als Germaniſierungs⸗ 
maßnahme einem Enteignungsgeſetz in nichts 
nach. Man erſtrebe eine Auflöſung der polni⸗ 
Then Preſſe in Deutſchland. 800 000 Deutſche in 

en ließen ihre 54 000 Kinder in deutſchen 
Schulen unterrichten und 1 500 000 Polen in 


Deutſchland beſäßen Schulen für nur 5000 Kin⸗ 
der. (Der Redner glaubt, daß die ſtändige 
Wiederholung dieſer durch nichts begründeten 
Zahlenangaben dieſe ſchließlich doch glaubwürdig 
machen würden. D. Red.) Wenn man ſähe, wie 
Miniſterpräſident Skladkowſki den Senator Hak- 
bach empfange, die Polen in Deutſchland aber 
ſeit einem Jahre vergeblich auf einen Empfang 
durch Hitler warteten, ſo erhalte man den Ein⸗ 
druck, daß man auf das Jahr 1908 zurüd- 
gegriffen habe. 

Zwiſchen den Germaniſierungsbeſtrebungen 

des Deutſchlands der Hohenzollern und des 

Deutſchlands Hitlers beſtände kein Unter⸗ 

ſchied. 

Abg. Kamiunſti erklärte, er habe im Aus- 
ſchuß an den Regierungsvertreter die Frage 
gerichtet, ob er garantieren könne, daß die pol- 
niſche Bevölkerung jenſeits der Grenze auch nur 
annähernd dieſelben ſprachlichen Rechte haben 
werde. Er habe die Antwort erhalten, daß 


dies eine Frage der auswärtigen Politit ſei 


und daß davon der Außenminiſter verſtändigt 
werde. Die Genfer Konvention habe die pol⸗ 


niſche Souveränität in Polniſch⸗Oberſchleſien Lurde das 
zum mindeſten theoretiſch eingeſchränkt. Polen 


habe aus freien Stücken der deutſchen Bevöl⸗ 
terung gewiſſe Vorrechte gegeben. Es ha be 
aber keinerlei Garantien, daß die Polen jen⸗ 
ſeits der Grenze ähnliche Vorrechte erhielten. 
Wenn die Polen in Deutſchland keinerlei 
Rechte erhielten, ſo müßte die Bevorrechtung 
der deutſchen Bevölkerung in Poſen und 
Pommerellen verringert werden. 


| 


Abg. Szeozepaünſki vertrat die Anſicht, 
man dürfe die Regierung nicht beeinfluſſen. 
Es gehe nur darum, die auf der Genfer Kon⸗ 
vention aufgebauten Normen durch die innere 
Geſetzgebung zu erſetzen. í 

Das Geſetz wurde gegen die Stimmen de 
Abgeordneten aus Oberſchleſien angenommen, 
die ſich der Stimme enthielten. Dieſe Abge⸗ 
ordneten gingen von dem Standpunkt aus, daß 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, die zu neun⸗ 
zig Prozent von polniſcher Bevölkerung be⸗ 
wohnt ſei, Geſetze unnötig ſeien, die einer ge⸗ 
ringen und eingewanderten deutſchen Minder⸗ 
heit Vorrechte geben. Hinſichtlich der Sprache 
müßten dieſelben Beſtimmungen gelten wie in 
Warſchau, Wilna, Krakau uſw. 

Angenommen wurde ſodann das Geſetz über 
die Aufhebung des Fideikommiſſes des Fürſten 
von Pleß, deſſen Verpflichtungen dem Staats⸗ 
ſchatz gegenüber 24 282 569 31. betragen. Als 
Deckung übernimmt der Staatsſchatz 22 300 Hek⸗ 
tar Wald und Landgrundſtücke im Werte von 
5 Millionen Zloty. 

Nach einem Referat des Abg. Pronta 
Geſetz über die Ausdehnung 
ſtimmungen des Agrarreformgeſetzes i 
Wojewodſchaft Schleſien angenommen. Der 
Referent erinnerte an die Zuſicherung des 
Landwirtſchaftsminiſters Poniatowfti, daß mit 
der Parzellierung ſofort begonnen werden 
ſolle. z l 

Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 
nächſte Sejmſitzung wird wahrſcheinlich 
Sonnabend ſtattfinden. 


Die 
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Ausdehnung des Juvejtitionsplanes 


Beratungen des Wirtſchaſtskomitees des Miniſterrats 


Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki fand 
eine S des Wirtſchaftskomitees des 
Miniſterrats ſtatt, auf der die Elemente auf⸗ 
gezeigt wurden, auf welche bei der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung beſonderer Nach⸗ 
druck gelegt werden muß. Gleichzeitig wurde 
der Arbeitskalender der Regierung auf wirt⸗ 
5 Gebiet im Herbſtzeitraum feft- 

Infolge der Notwendigkeit einer weiteren 
Vergrößerung der Inveſtitionsarbeiten be⸗ 


vollmächtigte das Komitee den Finanzmini⸗ 
ſter, zuſätzlich weitere Inveſtitionskredite in 
Höhe von 15 Millionen zi flüffig zu machen 
und die Summe zur Finanzierung des dörf⸗ 
lichen Bauweſens um 1 Million auf 3 Mil⸗ 
lionen zt zu erhöhen. Im Zuſammenhang 
mit der ſchon vorher erfolgten Erhöhung der 
zur Finanzierung des Wohnungsbauweſens 
beſtimmten Summe um 15 Millionen zi be- 
trägt gegenwärtig die geſamte Inveſtitions⸗ 
ſumme 31 Millionen zl. 


— .. — ́⁸ ä —. —. . — — 
die engliih-italieniihe Zühlungnahme 


i 
Graj Grandis Beſuch ee ae von der engliſchen Preſſe 


London, 28 Juli. 


Verſchiedene Morgenblätter berichten in gröf- 

ter ie über die geſtrige Anterredung 

italieniſchen Botſchafters Grandi mit dem 
engliſchen Minifterpräfidenten Chamberlain. 


Der diplomatiſche Rorreipondent der „Times“ 
meldet a er bei der Unterredung die 
europäiſche Lage und insbeſondere die italie⸗ 
niſchengliſchen Beziehungen in rein informa- 
tociſcher Weiſe beſprochen worden feien, 


Der diplomatische Korreſpondent des „Daily 
welegraph“ Raalte, daß Grandi hoffe, bald 
Muß Italien gehen zu könen. Er werde dann 
— wieder mitteilen, daß England wei⸗ 
telmee we en fei, ſeine Intereſſen im Mit- 
freundg, zu verteidigen, daß es aber gleichzeitig 
auſtrepe eliche Zusammenarbeit mit Italien 
klärt, da Chamberlain habe geſtern Grandi et- 
rehligte pena anb nichts gegen italieniſche be- 

„Daily Exp ungen im Schilde führe. 


Aer redung 60 erwartet, daß auf die geſtrige 
Gin eine wejentliche Verbeſserung 


der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen eintreten 
werde. Dies werde man ſehr bald erfahren. 
Chamberlains Intervention beabſichtige, eine 
weitere Verſchlechterung der engliſch⸗italieniſchen 
Beziehungen zu verhindern und gleichzeitig die 
Nichteinmiſchungsverhandlungen zu ſtärken. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ will wiſſen, Chamberlain habe dem ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter die Verſicherung abge⸗ 
geben, daß England keine aggreſſiven Abſichten 
gegen Italien hege. Dieſe freimütige Erklärung 
des engliſchen Miniſterpräſidenten an den Ver⸗ 
treter Muſſolinis habe man geſtern abend als 
einen der wichtigſten diplomatiſchen Schritte be⸗ 
zeichnet, den Chamberlain je getan habe. Cham⸗ 
berlains Ziel ſei es, die engliſch⸗italieniſchen 
Beziehungen zu verbeſſern und das alte Miß⸗ 
trauen zu beſeitigen. In einem Privatgeſpräch 
habe Außenminiſter Eden nach der geſtrigen 
Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes des Unker⸗ 
hauſes gejagt, daß die Beziehungen mit Italien 
ebenſo wie diejenigen mit Deutſchland ſich ſehr 
verbeſſerten. 


panarabiſcher proteſt in Genf 
gegen die Teilung Paläftinas? 


Paris, 28. Juli. 

In Damaskus iſt eine nationaliſtiſche Abord⸗ 
nung aus dem Irak eingetroffen, um in Zuſam⸗ 
menarbeit mit den dortigen Behörden eine pan⸗ 
arabiſche Abordnung aufzuſtellen, die in Genf 
gegen den Plan einer Aufteilung Paläſtinas 
proteſtieren ſoll. Ferner ſoll in Damaskus eine 
panarabiſche Tagung ſtattfinden, an der Ver⸗ 
treter des Irak, Paläſtinas, Syriens und Aegyp⸗ 
tens teilnehmen werden. Dieſe Tagung ſollte 
urſprünglich in Jeruſalem ſtattfinden, wurde 
= von den engliſchen Mandatsbehörden ver- 

en. 


Bau von ſechs neuen Marine⸗ 
hilfsfahrzeugen in USA 


Der Senat überjandte am Dienstag zur Be⸗ 
ſtätigung an das Weiße aus einen Geſetzentwurf 
über den Bau von ſechs Marinehilfsfahrzeugen, 
nachdem das Senatsplenum einem Aenderungs⸗ 
vorſchlag des Unterhauſes zugeſtimmt hatte, wo- 
nach mindeſtens die Hälfte aller Schiffe von 
Regierungswerften gebaut werden müſſen. Die 
pazifiſchen Küſtenwerften erhalten eine Vor⸗ 
zugsbehandlung. Der Geſamtwert der neuen 
Fahrzeuge beträgt über 50 Millionen Dollar. 
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Und wieder 
beſchlagnahmt 


Zum viertenmal innerhalb von achi 
Tagen iſt das „Poſener Tageblatt“ 
Nr. 169 vom Mittwoch, dem 28. Juli, 
beſchlagnahmt worden. Diesmal war es 
der Artikel auf der erſten Seite unter 
der Ueberſchrift: „Deutſchenhetze im gro⸗ 
ßen“, der teilweiſe der Zenſur verfiel. 

Wir haben unſeren Leſern die Zeitung 
vom 28. Juli ohne die beanſtandete 
Stelle nachgeliefert. 


Der „Dziennik Poznanſki“ hat auch erſt 
am Dienstag aus der offiziellen Mit⸗ 
teilung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur, die wir in der geſtrigen beſchlag⸗ 
nahmten Nummer veröffentlichten, er⸗ 
fahren, daß der Name und der Herkunfts⸗ 
ort des Attentäters nicht genannt werden 
dürfen. i 

Das Blatt bringt auf der erſten Seite 
einen Artikel, der einem Sieb ſehr ähnlich 
ſieht, da ſehr ſorgfältig der recht häufig 
vorkommende Name und der Herkunfts⸗ 
ort herausgeſtichelt find. Der „Dziennit 
verſieht dieſen ſonderbaren Artikel mit 
folgendem Vorwort: 

„Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht 
verſchweigen, daß die Poſener Preſſe 
wieder — was die Zenſur anbetrifft — 
ſchlimmer als alle anderen Zeitungen 
auf dem ganzen Gebiet der Republik be- 
handelt worden ft. Wir N 
das „wieder“, da es 


Auslanddeutſchlum 
und Nalionalſozialismus 


Im „Völk. Beob.“ ſchreibt de! 
Sudetendeutſche Dr. Karl Viererbl⸗ 
Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daf 
epochale Erfindungen, die revolutionie⸗ 
rend in die Menſchheitsordnung ein⸗ 
greifen und wirken, ſehr bald den engen 
Rahmen ihrer Entſtehungs⸗ und Geburts⸗ 
ſtätte ſprengen und über ihre Grenzen 
hinauswirken. Die ſchöpferiſche Kraft 
einer ſolchen Erfindung läßt ſich nicht an 
einen Ort binden, ſondern zerreißt mit 
der Zeit jede Feſſel und überwindet ihren 
natürfichen Gegenjab: bie enge Bindung 
an Ort oder Staat. 
Das gleiche gilt für neue politiſche 
i Weltanſchauungen, die aus 
Ideen und 
den Urtiefen des Blutes und des Ralje- 
bewußtſeins eines Volkes emporfteigen, 
ſein geſellſchaftliches und ſtaatliches Leben 
auf neue Grundlagen ſtellen ; und fomit 
die äußere Lebensgeſtaltung eines Volkes 
mit ſeinem blutbedingten Wollen und 
Empfinden in Einklang bringen. Dieſe 
Ideen und Weltanſchauungen, die in 
ihrer Volksgebundenheit und Artbeſtimmt⸗ 
heit von vornherein jede univerſaliſtiſche 
Tendenz und Abſicht ausschließen, wirken 
um ſo ſtärker als Vorbild und Beiſpiel 
weit über die Grenzen ihres ſtaatlich und 
volklich begrenzten Kraftfeldes. Dieſe 
natürliche, nicht beabſichtigte Ausſtrahlung 
ihrer dynamiſchen Kraft kann eine Welt⸗ 
anſchauung ebenſowenig verhindern, wie 
ſich ihrer elementaren Gewalt die Umwelt 
entziehen kaun. 
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Es iſt daher nur eine natürliche Er⸗ 
ſcheinung, daß die revolutionären Ideen 
des deutſchen Nationalſozialismus durch 
die ihnen innewohnende Schwung⸗ und 
Geſtaltungskraft weit über die Grenzen 
des Reiches wirkſam werden, Ideen, die 


nach dem aus ihnen geformten neuen 


Weltbild heraus nicht nur eine völlige 
Neugeſtaltung des bisherigen ſtaatlichen 
und wirtſchaftlichen Lebens, ſondern weiter 
darüber hinaus einen großen geiſtig⸗ 
ſeeliſchen und weltanſchaulichen Umfor⸗ 
mungsprozeß des deutſchen Menſchen aus⸗ 
gelöft und zu einer Neubewertung aller 
Dinge und Geſchehen in Vergangenheit 
und Gegenwart geführt haben. Die aus⸗ 
gelöſte geiſtig-ſeeliſche Wirkung im Leben 
des deutſchen Volkes zeigt alſo, daß der 
Nationalſozialismus nicht nur ein poli⸗ 
tiſches Programm beinhaltet, ſondern eben 
eine Weltanſchauung iſt, in deren Mittel⸗ 
punkt das lebendige raſſenbewußte Volks⸗ 
lum und nicht der Staat oder das Uni⸗ 
verſum ſtehen. Es bedeutet eine Ver⸗ 
kennung des Weſens des Nationalſozia⸗ 
lismus, wenn man darunter lediglich die 
Politik des Deutſchen Reiches im Innern 
und die Geſtaltung ſeiner Beziehung zum 
Ausland, die Ordnung ſeiner Wirtſchaft 
uſw. verſteht. Man überſieht nämlich, 
daß er zugleich der Ausdruck einer neuen 
geiſtigen und ſeeliſchen Haltung des deut⸗ 
ſchen Menſchen, ihres Bewußtſeins von 
der blutbedingten Gemeinſchaft eines 
Volkes und ihres Bekenntniſſes zu den 
Charakterwerten ihrer Raſſe iſt. 

Dieſe leider häufig vorkommende Be- 
griffseinengung und lediglich auf das 
rein ſtaatspolitiſche abgegrenzte Vor⸗ 
ſtellungsbild erklärt ja auch das man⸗ 
gelnde Verſtändnis für die organiſatori⸗ 
ſchen Ausdrucksformen und den neuen 
Lebensſtil, die der Nationalſozialismus 
geſchaffen und gebildet hat. Man erkennt 
nicht, daß alle die Einrichtungen und 
Werke des neuen Deutſchland aus dieſer 
neuen charakterlichen und weltanſchau⸗ 
lichen Haltung entſtanden ſind und daher 
nicht mehr ein Werk der NSDAP. dar⸗ 
ſtellen, ſondern die ſozialiſtiſchen Gemein⸗ 
ſchaftstaten des ganzen Volkes, ſo wie 
heute das Volk ſelbſt Träger des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedankengutes iſt und nicht 
mehr ausſchließlich die NSDAP., die 
allerdings innerhalb der neuen völkiſchen 
und weltanſchaulichen Gemeinſchaft ganz 
beſtimmte weltanſchauliche und politiſche 
Funktionen zu erfüllen hat. 


So iſt, um unter Tauſenden von Bei⸗ 
ſpielen nur eines herauszugreifen, der 
Erfolg des Winterhilfswerks und der 
NEV, weniger eine Frage der guten 
Organiſation, als vielmehr der wirkſame 
Ausdruck der neuen ſozialiſtiſchen Haltung 
der deutſchen Volksgemeinſchaft. 

Dieſer aufgezeigte geiſtige Umbruch im 
deutſchen Kernvolk hat an den Grenzen 
des Reiches nicht halt gemacht. Bei dem 
inneren Weſensgehalt des Nationalſozia⸗ 
lismus war es eine ſelbſtverſtändliche, ja 
blutbedingte Erſcheinung, daß von ihm 
auch die auslandsdeutſchen Volksgruppen 
ergriffen wurden und ſich nun bemühen, 
ihr Leben nach den gleichen Prinzipien 
zu geſtalten wie das Reichsvolk. Die Ein⸗ 
heit eines Volles kann eben durch Grenz⸗ 
ziehungen quer durch ſein lebendiges 
Fleiſch und durch ſonſtige räumliche und 
ſtaatliche Trennungen nicht vernichtet 
werden, wenn ſein Blut raſſerein erhalten 
wird. Geiſtigen und weltanſchaulichen 
Revolutionen, die aus dem Blut des 
Volksteiles emporſteigen, der im natio⸗ 
nalen Kernſtaat lebt, kann ſich der außer⸗ 
halb der Grenzen lebende Volksteil nicht 
verſchließen. Die Lebenshaltung und der 
Lebensſtil des Kernvolkes im National- 
ſtaat wird ſich daher ſehr bald in den 
Volksgruppen widerſpiegeln. Daher iſt 
auch das Bekenntnis der deutſchen Volks⸗ 
gruppen zur nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung nicht der Propagandaerfolg 
von „Emiſſären“, die etwa das Deutſche 
Reich zur Gleichſchaltung der Volks⸗ 
gruppen entſandt hat. Es iſt vielmehr 
der Ausdruck für das Erwachen unſerer 
Raſſenſeele, das das deutſche Volk in 
ſeiner Einheit, d. h. wo immer es lebt 
und arbeitet, ſich zu dem bekennen läßt, 
was das volkspolitiſche und kulturelle 
Handeln des Volksteiles im nationalen 
Kernſtaat beſtimmt und geſtaltet und ihm 
hoch und heilig iſt. 

Das Bekenntnis in den Polksgruppen 
zum Nationalſozialismus iſt nicht eine 
ſtaalspolitiſche Erſcheinung und Auswir⸗ 
kung, ſondern der Ausdruck einer ſeeliſch⸗ 
geiſtigen Gleichrichtung aller Glieder 


unterſcheiden ijt, d. h. 
Schickſalsgeſtaltung und Zielſetzung des Maßnahmen dem 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 29. Juli 1937 


China lehnt Ultimatum ab 


Drei Nanking⸗Diviſionen 
im Kampfe 


Peiping von den Japanern eingeſchloſſen 


Peiping, 27. Juli. 

Die chineſiſchen Behörden in Peiping geben 
jetzt offiziell bekannt, daß die japaniſchen For⸗ 
derungen Dienstag nachmittag endgültig abge⸗ 
lehnt worden ſeien, und ermahnen die Bevöl⸗ 
kerung zur Ruhe. Gleichzeitig wurde das 
Hauptquartier der japaniſchen Nordchina⸗Gar⸗ 
niſon in Tientſin aufgefordert, die japaniſchen 
Truppen unverzüglich von Lanfang zurückzu⸗ 
ziehen. In die jetzt ausgebrochenen Kämpfe 
find nicht nur die Truppen der 37., ſondern auch 
der 38. und 132. Diviſion verwickelt. 

Der Verſuch, in die 29. Armee einen Keil zu 
treiben, iſt alſo mißlungen. Ueber Peiping 
wurden japaniſche Beobachtungsflieger geſichtet. 
Chineſiſche Berichte melden den Abwurf von 
Gasbomben bei der Marco-Polo-Brücke. Seit 
5 Uhr 20 Minuten nachmittags lörtlicher Zeit) 
iſt in Peiping ſehr ſtarkes Artilleriefeuer zu 
hören, was den Anfang der japaniſchen Aktion 
bedeuten dürfte. Zunächſt ſoll wohl der Teil 
der 37. Diviſion, der in Wangpinghſien und 
Umgebung ſteht, zu dem geforderten Abzug nach 
Tſchanghſiengtien gezwungen werden. 

Die Kämpfe find die Folge des Verſuchs ja- 
paniſcher Truppen, das Weſttor von Peiping zu 
forcieren. Ein Beſchluß des japaniſchen Kabi⸗ 
netts, den Befehlshabern in Nordchina freie 
Hand zu geben, kennzeichnet weiter die nahezu 
hoffnungsloſe Verſchärfung der Lage. Im 
Laufe des Montag abend war es Truppen der 
japaniſchen Brigade Kawabe gelungen, ein Ge⸗ 
biet von etwa 300 Meter Tiefe vor dem Weft- 
tor von Peiping zu erobern. Nach einer Uni⸗ 
ted⸗Preß⸗Meldung aus Schanghai gelang es 
den Chineſen, die eingedrungenen Japaner teils 
aufzureiben, teils zum Rückzug zu zwingen. 
Einer Abteilung von etwa 150 Mann ſoll es 
gelungen ſein, ſich bis zur japaniſchen Bot⸗ 
ſchaft durchzuſchlagen. 

Im Laufe des Dienstag haben die Japaner 

dei Tſchongping an der Straße Peiping — 

Kalgan, die Peiping mit dem Norden ver⸗ 

bindet, den Kreis, den ſie um Peiping ge⸗ 

legt haben, geſchloſſen. 

In Tungtſchau letwa 25 Kilometer öſtlich 
von Peiping) wurde, weil es ſich weigerte, die 
Waffen abzugeben, nach einer „United-Preß“⸗ 
Meldung, ein Bataillon der ſogenannten un⸗ 
abhängigen Ofthopei- Regierung dezimiert, d. h. 
es wurde jeder zehnte Mann erſchoſſen. Der 
Reſt ſoll nachher durch Fliegerbomben und 
MöG⸗Feuer aufgerieben worden ſein. Nach 
anderen Meldungen ſind bei Tungtſchau noch 
Kämpfe im Gange. 


Japan gibt der Armee 
freie hand 


Tokio, 27. Juli. 
In einer Sonderſitzung des japaniſchen a- 
binefts wurde beſchloſſen, auf Grund der 
neuen Zwijchenfälle in Lanjang und bei Pei- 
ping eniſchiedene Maßnahmen gegen die Hal- 
tung der chineſiſchen — in Nordchina 


Eigentums der japaniſchen Bevölkeru in 
Peiping und im Bezirk Tientſin zu tretjen. 
Die Leitung der Nordching-Garniſon ift be- 


anan worden, die Innehaltung der Der- 
träge 
erzwingen. 


Keine Hoffnung auf friedliche 
Beilegung des Konfliktes 
Tokio, 28. Juli. 


Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen 
Amtes hat eine Erklärung abgegeben, in der es 


u. a. heißt, daß die japaniſchen Militärbehörden 


wegen der feindlichen Haltung der Chineſen 
nunmehr 
alle Hoffnung auf friedliche Beilegung des 
Konfliktes im Gebiet von Peiping auf⸗ 
t gegeben 

hätten. Es ſei daher notwendig geworden, nun⸗ 
mehr militäriſche Maßnahmen einzuleiten, um 
den Chineſen klar zu machen, daß gegebene Ver⸗ 
ſprechen und Vereinbarungen gehalten werden 
müßten. Die grundſätzlich feindſelige Haltung 
der 29. chineſiſchen Armee ſei jetzt ohne Zweifel 
erwieſen. Auch die letzte Hoffnung, daß wenig⸗ 
ſtens die 38. Diviſion zu einer Zuſammenarbeit 
mit Japan bereit ſein würde, ſei zerſtört. In⸗ 
folgedeſſen genüge der Abſchub der 37. Diviſion 
den japaniſchen Militärbehörden nicht mehr. 
Von japaniſcher Seite ſeien alle Vorkehrungen 
getroffen, um die Sicherheit der ausländiſchen 
Bewohner Peipings zu gewährleiſten, jedoch 
hänge das Schickſal Peipings nunmehr allein 
von der Haltung der Truppen der 29. Armee ab. 


Zuflucht in den Bolſchaften 
Peiping, 27. Juli. 

Die in Peiping anſäſſigen deutſchen Staats⸗ 
angehörigen wurden von der Botſchaft aufge⸗ 
fordert, ſich auf das Gelände der Botſchaft zu 
begeben. 

Eine ähnliche Aufforderung erging auch an 
die in Peiping lebenden Engländer; doch be⸗ 
ſchränkt ſie ſich vorläufig auf Frauen und Kin⸗ 
der der britiſchen Staatsangehörigen, die auf⸗ 
gefordert wurden, zur Nachtzeit auf dem Ge⸗ 
lände der Botſchaft Zuflucht zu ſuchen. 


Paris, 28. Juli. 
Angeſichts der Zuspitzung der Lage in Pei⸗ 
ping hat die dortige franzöſiſche Botſchaft allen 
franzöſiſchen Staatsangehörigen und unter fran⸗ 
zöſiſchem Schutz ſtehenden Bürger aufgefordert, 
ſich ins Diplomatenviertel der Stadt in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 
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Schritt der Mächle in Tokic 
und Nanking 


London, 27. Juli. 


Die Lage im Fernen Oſten wurde am 
Dienstag erneut im Unterhaus zur Sprache 
gebracht. Außenminiſter Eden gab zunächſt 
einen Bericht über die letzten Ereigniſſe und 
Zuſammenſtöße in Nordchina. Er fügte hin⸗ 
zu, eine Nachricht erhalten zu haben, wonach 
die Japaner möglicherweiſe ſowohl in Pei- 
ping als auch außerhalb der Stadt zu militä- 
riſchen Maßnahmen ſchreiten würden. Er 
habe den britiſchen . sträger in Tokio 
chen en die ernſtli offnung der eng- 
liſchen Regierung auszudrücken, daß ein ſol⸗ 
ches Vorgehen vermieden werde. Abgeſehen 
davon habe die engliſche Regierung weiter⸗ 
hin den Regierungen Japans und Chinas 
ihre Beſorgnis über die Lage ausgedrückt 
und auf ihr Intereſſe hingewieſen, daß eine 
friedliche Regelung erzielt werde. Ein ähn- 
licher Schritt ſei ſowohl in Tokio wie in Nan⸗ 
king von der amerikaniſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung unternommen worden. In 
der Zwiſchenzeit bleibe die engliſche Regierung 
in dauernder Fühlung mit anderen betroffenen 
Reigerungen und beſonders mit Wafhington. 
Auf die Frage, ob zu dieſen Regierungen 
auch Sowjetrußland gehöre, antwortete Eden 
bejahend. Er fügte hinzu, daß in den Gefah⸗ 
rengebieten Pläne für den Schutz der briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen ausgearbeitet ſeien. 
Sie würden im Notfall in Kraft geſetzt 
werden. i 


Amerika mischt ſich nicht ein 


Eine Erklärung zu den Kämpfen in China 
Waſhington, 27. Juli. 


Auf der Preſſekonferenz erklärte Staatsſekre⸗ 
tär Hull zu den Kämpfen ii China, er habe in 
Tokio und in Nanking die Hoffnung zum Aus⸗ 
druck bringen laſſen, daß die Kämpfe um Peiping 
eingeſtellt würden. Im übrigen bleibe Amerika 
bei ſeiner unabhängigen Stellung, die parallel 
mit den anderen Mächten auf Beilegung der 
Differenzen in China gerichtet ſei. Vermitte⸗ 
lungsverſuche würden von den Vereinigten 
Staaten aber nicht unternommen werden, und 
ebenſo feien auch keinerlei Proteſtſchritte beab⸗ 
ſichtigt. Man beſchränke ſich auf ein gütliches 
Zureden im Intereſſe der Weltwirtſchaft und 
im Intereſſe der beiden beteiligten Länder 
China und Japan. 


—— — ——— — 


König Faruk übernimmt 
die Regierung Aegyptens 


Kairo, 27. Juli. 


König Faruk von Aegypten, der jetzt 
nach einer faſt halbjährigen Europareiſe in 
ſein Land heimgekehrt iſt, wird am nächſten 
Donnerstag, dem Tage der Erreichung ſeiner 
Volljährigkeit, die Herrſchaft über das jetzt 
unabhängige Aegypten antreten. Nach ſeinem 
feierlichen Einzug in das Parlament wird 
der junge König in Gegenwart der Mitglie- 
der beider Kammern den Eid auf die Verfaſ⸗ 
jung ablegen und damit den Regierungsan⸗ 


tritt vollziehen. Am Freitag findet eine voße 
Militärparade u Bon größeren tlich⸗ 
keiten bei der 


achſt abgeſehen * a nn Artig in 
n ' e 9 

Aegypten herrſchende Sommerhitze zu groß 
und den Mohammedanern der Begriff der 


Königskrönung fremd iſt 


. 


eines Volkes aus dem gleichen Raſſe⸗ 
erlebnis. Auf dieſe Tatſachen einmal be⸗ 
ſonders hinzuweiſen, erſcheint im Hinblick 
auf die immer wieder auftauchenden 
falſchen und unklaren Vorſtellungen vom 
Weſen des Nationalſozialismus und die 
immer wieder vorkommenden gericht⸗ 
lichen Verfolgungen von Angehörigen der 
deutſchen Volksgruppen wegen ihres na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bekenntniſſes not⸗ 
wendig, zumal man gerade im Ausland 
vielfach bei der Beurteilung der deutſchen 
Verhältniſſe von den eigenen liberalen 
und demokratiſchen Ideen ausgeht und in 
der NSDAP. lediglich eine Partei gleich 
einer der vielen ſieht, die nur ein be⸗ 
ſtimmtes politiſches Programm verfolgt. 

Nationalſozialismus iſt die deutſche 
Weltanſchauung ſchlechthin. Kampf und 
Verfolgung der nationalſozialiſtiſchen Ge⸗ 
ſinnung bedeutet Unterdrückung des deut⸗ 
ſchen Bekenntniſſes überhaupt. Wie bei 
jeder Weltanſchauung zwiſchen ihrem 
inneren Weſensgehalt und den äußeren 
Wirkungen und Geſtaltungsformen zu 


die ſtaatspolitiſche 


Reiches ſich z. B. unterſcheidet von den | 


politiſchen Aufgaben einer Volksgruppe, 
war es Sache des Auslanddeutſchtums. 
die Form zu finden, in der es ſeinem 
weltanſchaulichen Bekenntnis gemäß und 
in Anpaſſung und Erfüllung ſeiner ſtaat⸗ 
lichen Verpflichtung ſein Leben geſtaltet. 
Und diefe Aufgabe hat es allein gelöſt. 

Wenn man daher in beſtimmten Staa⸗ 
ten aus dem weltanſchaulichen Bekenntnis 
der deutſchen Volksgruppe zum National⸗ 
ſozialismus und der daraus erfolgenden 
Lebensgeſtaltung eine „ſtaatsfeindliche“ 
oder gar „irredentiſtiſche“ Einſtellung ab⸗ 
leitet, auf der anderen Seite aber das 
Deutſche Reich beſchuldigt, politiſche Pro⸗ 
paganda in fremden Staaten zu treiben 
und feine Organiſationen in den Volks⸗ 
gruppen für feine „imperialiſtiſchen“ 
Zwecke auszubauen, dann bedeutet das 
entweder völlige Verkennung des Weſens 
und der Wirkſamkeit weltanſchaulicher 
Geſtaltungskräfte im Völkerleben oder 
eine beabſichtigte Diffamierung blut⸗ 
bedingter Erſcheinungen im Leben des 
deutſchen Volkes, um einen Vorwand zu 
ſchaffen für ſeine eigene Haltung und 
Reich und den deutſchen 


Volksgruppen gegenüber. Das national⸗ 


der Mufti verſchauzl ih 


Waffenlager in einer Moſchee. 


Paris, 27. Juli. 


Wie aus Jerufalem berichtet wird, hat fid) 
der Großmufti, der Führer der arabiſchen 
Nationaliſten, der dieſer Tage wegen auf⸗ 
rühreriſcher Machenſchaften von den briti- 
ſchen Behörden verhaftet werden ſollte, jetzt 
mit mehreren Anhängern in der Omar ⸗ 
Moſchee n Feen Die Moſchee ſei zu einer 
regelrechten tung umgewandelt worden. 
Auf den Mauern hielten ſtändig Wachtrup⸗ 
pen Ausſchau. Waffen und Munition ſollen 
bereits vor längerer Zeit in die Moſchee ge- 
bracht worden Ein ſtarkes Polizeiauf ; 

und Truppenabteilungen hielten die 

hee und die umliegenden Straßenzüge 

beſetzt, und jeder, der in dem Viertel ein⸗ und 

ausgehe, müſſe fih einer ſtrengen Kontroll 
unterziehen. 


ſozialiſtiſche Bekenntnis in den ausland. 
deutſchen Volksgruppen iſt nicht mehr und 
nicht weniger als der Ausdruck der art 
bewußten und raſſiſchen Haltung des 
deutſchen Menſchen. Und die iſt im Weſen 
überall die gleiche. Daraus erklärt ſich 
auch die Uebereinſtimmung der Aus⸗ 
drucks⸗ und Geſtaltungsformen im völki⸗ 
ſchen Leben des Deutſchtums diesſeits und 
jenſeits der Grenzen. Wenn man daher 
dieje Uebereinſtimmung in den Organi⸗ 
ſationefaiſiſche 3. B. als einen Beweis für 
iſti 


Schärfe geführt wird. Dieſe Staaten 
traten 
ſpruch, wenn fi 


zugleich eingenommene deutſche Haltu 
unter Strafe ſtellen. ; 5 


die Kalaſtrophe am Nanga Parbat |" 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 29. Juli 1937 


Fünf Expeditionsteilnehmer geborgen und beigeſetzt 


München, 27. Juli. 

Die deutſche Himalajaſtiftung teilte Diens⸗ 
tag abend mit: 

Von Paul Bauer traf eine Meldung ein, wo⸗ 
nach es gelungen iſt, fünf der im Lager IV am 
Nanga Parbat verunglückten Bergſteiger aufzu⸗ 
finden. Es handelt ſich um die Expeditions⸗ 
teilnehmer Pfeffer, Hartmann, Hepp, Dr. Wien 
und Vankhauſer. Sie wurden in der Nähe der 
Unglücksſtelle am Fuße eines hohen Eisturmes 
zur letzten Ruhe beſtattet. 

Zwölf weitere Bergſteiger, Müllritter und 
Göttner und die neun Träger, die bei dem Un⸗ 
glück gleichfalls verſchüttet wurden, konnten 
nicht mehr geborgen werden. Die Bergungs- 
arbeiten waren infolge der Härte der Lawine 
und des Sauerſtoffmangels in der großen Höhe 
von über 6000 Meter außerordentlich anſtren⸗ 
gend. Das Lager IV, das jetzt von der Kata⸗ 
ſtrophe ereilt wurde, war bei den früheren 
Expeditionen als vollkommen ſicher angeſehen 
worden, es war jedesmal Wochen hindurch be⸗ 
ſetzt. In der Umgebung waren nie irgendwelche 
Lawinen niedergegangen. Die Lawine, die die 
furchtbare Kataſtrophe herbeigeführt hat, iſt 
dadurch entſtanden, daß am Hang des Rakiot⸗ 


Peak⸗Ausläufers Eismaſſen abbrachen, die den! 


friſchgefallenen Schnee mitriſſen. Die Lawine 
hat auf der Terraſſe, auf der Lager IV ſtand, 


noch 400 Meter auf einer nahezu waagerechten 
Strecke zurückgelegt und das Gelände in einer 
Breite von 150 Meter bedeckt. Der Zeitpunkt 
der Lawine konnte feſtgeſtellt werden; ſie ging 
nieder in der Nacht vom 14. zum 15. Juni, we⸗ 
nige Minuten nach Mitternacht. Die genaue 
Beſtimmung ift offenbar dadurch möglich ge- 
worden, daß mehrere Uhren der Verunglückten 
zu dieſer Zeit ſtehen geblieben ſind. 


‚Morning Koi’ und daily Telegraph 
werden in einer Hand vereinigt 


London, 28. Juli. 

Die konſervative „Morning Poſt“ teilt mit, 
daß am 27. Auguſt die Zeitung in den Beſitz 
von Lord Camroſe übergehen werde. 

Lord Camroſe, der Beſitzer des „Daily Tele- 
graph“, der „Financial News“ ſowie Vorſitzen⸗ 
der des engliſchen Zeitungsverlegerverbandes, 
der neue Beſitzer der „Morning Poſt“, kündigt 
an, daß er alsbald eine Erklärung über ſeine 
Abſichten und die zukünftige Politik der „Mor⸗ 
ning Poſt“ in ſeinem neuen Blatt veröffent⸗ 
lichen werde. 

Die „Morning Poft“ ijt eine der älteſten eng- 
liſchen Zeitungen, die zum erſten Male im Jahre 
1772 erſchien. 


beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen. 


atue erleben 


ige Flüchtlinge müſſen 
ngland verlaſſen 


London, 27. Juli. 

Wie heute mitgeteilt wird, ſieht ſich die 
engliſche Verwaltung des Lagers, in dem ein 
Teil der baskiſchen Flüchtlinge untergebracht 
iſt, wegen der dauernden Zwiſchenfälle ver⸗ 
anlaßt, mehrere Inſaſſen nach Spanien zu⸗ 
rückzuſchicken. Die jungen baskiſchen Bolſche⸗ 
wiſten, die ſeinerzeit aus Bilbao nach Eng⸗ 
land gebracht wurden, hatten ſich in den 
letzten Wochen jo aufſäſſig benommen, daß 
die Einwohner des naheligenden Ortes mit 
Selbſthilfe drohten. Wiederholt waren ſie 
beläſtigt und, als ſie ſich zur Wehr ſetzten, 
ſogar mit Meſſern angegriffen worden. In 
einem Teil der engliſchen Oeffentlichkeit 
haben dieſe Vorkommniſſe lebhafte Erregun⸗ 
gen ausgelöſt. Das Innenminiſterium wurde 
wiederholt aufgefordert, gegen dieſe bolſche⸗ 
wiſtiſche Landplage einzuſchreiten. Wie es 
heißt, ſind jetzt 15 Hauptunruheſtifer feſtge⸗ 
nommen worden und werden in den nächſten 
Tagen nach Spanien zurückgebracht. 


Schlächlerſtreik in Paris 


Paris, 27. Juli. 
Einer Parole der marxiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaft folgend, hat heute ein großer Teil 
der Belegſchaft der Pariſer 1 
egen 


Zum 60. Geburtstag eines großen Menſchen — Sternenhimmel in der Tieſſee 
Naturdrama im Magen Ein Spaten Wintererde — Traum einer Beton-Inſel 


Der amerikaniſche Tiefſeeforſcher 
William Beebe begeht heute ſei⸗ 
nen 60. Geburtstag. 

William Beebe wurde am 29. Juli 1877 
in Brooklyn geboren. Er ſtudierte auf der 
Columbia⸗Univerſttät Zoologie und wurde 1899 
Curator bei der Zoologiſchen Geſellſchaft in 
Nem Pork. Seit Jahren iſt er nun auch Di⸗ 
rektor des Zoologiſchen Inſtituts und Mitglied 
der Akademie der iſſenſchaften in New Pərt. 

B. ſpezialiſterte ſich früh auf das Studium 
der Tierwelt unter dem Meeresſpiegel. Seine 
hervorragenden Leiſtungen in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft veranlaßten die New Yorker Zoologiſche 
Geſellſchaft, ihre biologiſche Station auf der 
zu der Bermuda⸗Gruppe gehörigen Inſel Non- 
ſuch unter der Leitung B.'s zu einem Inſtitut 
erſten Ranges auszubauen. Als Forſcher hat 


ſich Beebe ſchon frühzeitig durch ſeine Ver⸗ 


öffentlichungen über die Entwicklung der 
Aale bekannt gemacht. Nachdem feſtſtand, 
daß ſich die Aale nicht in den Flüſſen und 
Strömen, in denen ſie leben, vermehren, da nie⸗ 
mals ein Aalei oder ein neugeborener Aal 
feſtzuſtellen war, unternahm B. eine Expedi⸗ 
tion nach dem Sargaſſo⸗Meer öſtlich der Ber⸗ 
muda⸗Inſeln und fand dort die Theorien von 
Prof. Joh. Schmidt⸗Kopenhagen beſtätigt, daß 
die Aale von Europa und Oſtamerika in den 
ſchwimmenden Seetang⸗Urwäldern des Sar⸗ 
gaſſo⸗Meeres ihre Laichplätze haben, von wo 
die jungen Aale in jahrelangem Zug den Gee 
wäſſern zuftreben, in denen ihre Erzeuger ge- 
lebt haben. Solche Laichpläte find noch im 
5 
e) le na 0 
ſterben oder in der Tiefice ad leben, ijt noch 
ein Geheimnis. Beebe schildert ferne Forſchungen 
und Erlebniſſe im Sargaſſo⸗Meer in dem hot- 
intereſſanten Buch „Das Arcturus⸗Abenteuer 
(Brockhaus, Leipzig). Arcturus war der Name 
n tieferen Gewäſſern 
e 
Riej A er auf die Unzulänglichkeit 
der vorhandenen Mittel, denn ſelbſt das tiefite 
Schleppneß dat für die Anforderungen unu- 
eichende Dienſte. So kam er zu aieider Jet 
> der Stratoſphärenbezwinger 591 A 
bafite Wiſſenſchaft auf den Gedan Pa: Ay 
die r konſtruierten feſtverſchloſſenen Pe 
unbekannten Gründe feines Elements ein⸗ 
ſaup ngen. In dem Ingenieur Otis Barton 
oe er den Mann, der ihm, allerdings unter 
er Bedingung mit herunterfteigen zu dürfen, 
an kugelförmige Taucherglocke konſtruierte, 
„'9elförmig, weil die Kugelform ſtatiſch verhin⸗ 
e unter der Laſt des Waſſers zuſammenge⸗ 
rückt zu werden. Die Taucherglocke „Baty: 
Bar hat einen Durchmeſſer von zwei Metern; 
75 8 20 Zentimeter im Durchmeſſer, 
: ter dick und aus Quarzglas erlau⸗ 
1500 5. Blic ins Frete. Die Kugel ift auf 
iomal a ud auf den Zoll geprüft, d. h. 
herrſcht. Druck, der am Meeresſpiegel 
außerd 180 Liter Sauerftoff füllen die Kugel, 
bende a Torat eine Heizanlage für gleichblet⸗ 
eine Ki emperatur. Starke Scheinwerfer und 
ein ee rect bographenanlage ſind eingebaut, 
mit dem Secher hält die beſtändige Verbindung 
m Schleppkutter aufrecht. 
gelang bi den erſten Tauchverſuchen 1930 
Gen. h ma rehti 800 Fuß Tiefe zu errei⸗ 
nzähligen weiteren Verſuchen 


zur Verbeſſerung der Anlagen unternahm 

B. kurz nach dem ſenſationellen Auſſtieg 

Piccards in die Stratoſphäre ſeinen erſten 

echt amerikaniſch aufgezogenen Abſtieg in 

die „Batyſphäre“. 

Inſofern amerikaniſch, als ſich in die Fern⸗ 
ſprechanlage des Schleppkutters der geſamte 
amerikaniſche Rundfunk einſchaltete und Tau⸗ 
ſende von Hörern an ihren Apparaten verfol⸗ 
gen konnten, was B. von dem Grunde des Mee⸗ 
res ſeiner Sekretärin auf dem Kutter über 
ſeine Beobachtungen diktierte. Er wurde da⸗ 
nach auch vielmehr wegen der Brechung des 
Tiefenrekords gefeiert als um ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbeute willen. Er erreichte bei 
dieſem Abſtieg, der am 23. 9. 1932 nahe bei der 
Nonſuch⸗Inſel erfolgte, eine Tiefe von 750 Me⸗ 
tern, nachdem er wenige Tage vorher ſchon 
auf 630 gekommen war. Sein ihm zugelegter 
Beiname „Der Piccard der Tiefe“ tat dem 
Bekanntwerden ſeines eigentlichen Namens 
einen bedeutenden Abbruch. 

Die nächſten zwei Jahre dienten wieder der 
Verbeſſerung der Tauchanlage, um noch größere 
Tiefen erzielen zu können. So kam es erſt 
im Auguſt 1934 zu einem neuen Abſtieg in die 
Regionen der Ticht-, ton- und fait bewegungs⸗ 
loſen Tiefe. 


2510 Fuß gleich 766 Meter meldete der 
Draht, und ſchon wenige Tage ſpäter, am 
16. 8. 1934 gelangte die Taucherglocke bis 
auf 910 Meter unter dem Meeresſpiegel. 
Bei ſeinem nächſten Abſtieg erhofft B. die 
1000 = Meter - Grenze zu überſchreiten. 


Ueber die Wunder, die auch hierbei B. aus 
der Tiefe heraus ſeiner Sekretärin diktierte, 
hat die Tagespreſſe ausführlich berichtet; es 
ſei deshalb nur hervorgehoben, daß ſich die 
große Anzahl völlig unbekannter phosphori⸗ 

der Tiere, die wie Sternſchnuppenregen 
durch die Tiefe ziehen, noch vermehrt hat, daß 
fi) Ungeheuer von nicht erwarteter Größe 
ängſtlich vor dem Lichtkegel des Scheinwerfers 
zurückzogen, ſo daß ihre Weſensart nicht näher 
feſtzuſtellen war, und daß das Waſſer in dieſer 
Tiefe von fo intenſiv ſchwarzer Farbe ift, daß 
dem menſchlichen Auge nach längerem Hinein⸗ 
ſehen jede Möglichkeit der Farbenunterſcheidung 
benommen iſt. 

B. weilte mit ſeinem Aſſiſtenten Barton 
199 Minuten in dieſer Tiefe. Nach ſeinem 
Emporkommen verſicherte er, daß er dank der 
vorzüglichen Konſtruktion der Kugel keinerlei 
körperliche Veränderungen wahrgenommen 
habe. Das berühmte Buch Beebes: „923 Me⸗ 
ter unter dem Meeresſpiegel“ (Brockhaus, Leip⸗ 
zig), das immer ſeine entdeckungsgeſchichtliche 
Bedeutung behalten wird, gibt den feſſelnden 
Bericht über die erſte Tiefſee⸗Expedition der 
Welt. Frühere Werke William Beebes ſind: 
„Galapagos, das Ende der Welt“, „Dſchungel⸗ 
leben“, „Im Dſchungel der Faſanen“, „Logbuch 
der Sonne“. Einen allgemeinen Einblick in 
ſein Forſcherleben gewährt „Auf Entdeckungs⸗ 
fahrt mit Beebe“, 


* 


Am 15. Auguſt 1934 jagten Draht und Funk 
eine Meldung um den Erdball, deren Bedeu- 
tung mancher bis heute nicht erfaßt hat. 
William Beebe, Direktor des New Yorker Zoo- 
logiſchen Inſtituts, war bei den Bermudas in 
einer Stahlkugel 923 Meter tief in den Atlantik 
hinabaetaucht. 


Was ſind 923 Meter unterhalb oder ober⸗ 
halb unſerer Daſeinsebene? Auf dem Lande 
bedeutet der Höhenunterſchied nichts. Wir 
ſehen dieſelben Menſchen, Tiere, Pflanzen. 
Piccard flog zwanzigmal jo hoch. Der Himmel 
war ſchwarz, die Luft dünn, aber er blieb im 
Bereich irdiſcher Erlebniswelt. Bergleute tau⸗ 
ſend Meter tief im Schoß der Erde ſehen das⸗ 
ſelbe Geſteinsbild, das ſie aus geringeren Tie⸗ 
fen kennen. i 

Anders ift es im Meer. Ein paar Meter 
unter dem Waſſerſpiegel beginnt eine Welt, 
die uns fremd iſt. Und 923 Meter tief liegt 
vor dem entzückten und erſchütterten Menſchen⸗ 
auge ein Panorama, das mit ſeinem unbe⸗ 
ſchreiblichen, von Lichtpunkten ſonderbarer 
Leuchtweſen belebten Schwarz nur einem frer- 
nenarmen Nachthimmel vergleichbar iſt. Und 
das war das Unglaubliche jenes Ereigniſſes 
von 1934; ein Menſch war über eine Strecke, 
die der Fußgänger auf ſeiner Straße in zehn 
Minuten durcheilt, in nervenzerreibender Drei⸗ 
ſtundenſpanne ſenkrecht zu einem Lebensbezirk 
des Waſſers vorgedrungen, der uns zuvor ſo fern 
lag wie eine Marslandſchaft. 

William Beebe war bei dieſer tollkühnen 
Forſchertat bereits 57 Jahre alt. Jetzt, am 
29. Juli, gedenken ſeine Freunde ſeines 60. Ge⸗ 
burtstages. Seine Freunde — das ſind Men⸗ 
ſchen in aller Welt. Millionen von Deutſchen 
ſind unter ihnen. Seine Bücher, in Ueber⸗ 
ſetzungen bei Brockhaus in Leipzig erſchienen, 
haben das, was gerade den deutſchen Leſer 
zutieſſt anpackt: das Menſchliche in der Gelehr⸗ 
ſamkeit, das Lächeln im Abenteuer, die Ehr⸗ 
furcht im Erſchauen der Natur, den Todes⸗ 
mut in der Arbeit. $ 

Das Entdederbuh „923 Meter unter dem 
Meeresſpiegel“ gilt heute als einer der groß⸗ 
artigſten Tatſachenberichte der Menſchheits⸗ 
geſchichte. Abgerundet wird das Bild des Ge⸗ 
lehrten und des Menſchen William Beebe aber 
erſt durch ſeine anderen Bücher. Klar tritt das 
fröhlichmachende Wunder hervor, wie ein Junge 
aus dem heißen Steinmeer Brooklyn, groß ge⸗ 
worden im Schatten der Wolkenkratzer, unter⸗ 
richtet an der Columbia⸗Univerſität am lärmen⸗ 
den Broadway, ein Weltſtadtmenſch alſo, ein 
„Aſphaltmenſch“, in ſeinem Herzen die tiefe 
Naturfrömmigkeit entwickelt, die bei trockener 
wiſſenſchaftlicher Sezierarbeit immer wieder 
vom Geheimnis des Daſeins hingeriſſen wird. 

Bei der Jagd auf bisher nie geſehene Fa⸗ 
fanen im Himalaja ſieht er („Im Sſchungel der 
Faſanen“) einen Adler niederſtoßen und mit 
der Beute davonfliegen. Im ſelben Augenblick 
erſcheint ein Vögelchen auf dem Schauplatz und 
ſingt unbekümmert fein Lied. Die Ahnungs- 
loſigkeit der kleinen Kreatur läßt ihm geſpen⸗ 
ſtiſch die „ſekundenlange furchtbare Kraftent⸗ 
faltung der Natur“ erſcheinen. Sein Blut 
ſtockt. Aber darf ein Zoologe von einem fo all- 
täglichen Vorgang ergriffen ſein? Leiden⸗ 
ſchaftlich verteidigt er ſein Menſchenrecht: 
zu fühlen. Nicht das Handwerksmäßige an der 
wiſſenſchaftlichen Arbeit jei das Höchſte. Darüber 

he die Schöpferkraft des verallgemeinernden 
Denkens. „Und warum ſollte uns“, ſo ſchilt er 
weiterſchweifend die routinierte Kühle mancher 
ſeiner Berufsgenoſſen, „die Naturwiſſenſchaft 
unempfänglicher machen für die IX. Sinfonie? 
Jedes engherzige, verhärtete Denken empört 
ihn. 

Ebenſo dichte riſch durchſtreift ſeine Weisheit 
die Natur. wo immer ſie vor ſeinen Augen 
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E S der e wie rer bereite 
v. H. der in großen achthäufern 
Beſchäftigten erfaßt. 


Traurige USA. - Bilanz 


4,5 Millionen Arbeitstage 
Berlinit im Juni 


New Port, 27. Juli. 

Durch Streiks hat die Wirtſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten im Monat Juni insgeſamt 
4.5 Millionen Arbeitstage eingebüßt. Nach 
Angaben des Arbeitsminiſteriums waren am 
1. Juni 300 Streiks im Gange, 575 begannen 
neu im Juni, und im Verlauf des Monats 
endeten 530. Im Juni gingen, wie weiter mit⸗ 
geteilt wird, mehr Arbeitstage verloren als 
zu irgendeiner Zeit der letzten 18 Monate. 


Wieder blutige Streikunruhen 
in Clelveand 
New Vork, 28. Juli. 
In der nordamerikaniſchen Induſtrieſtadt 
Cleveland im Staate Ohio kam es vor den 
Toren der Republic⸗Stahlwerke wieder zu ſchwe⸗ 
ren Unruhen und Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Streikpoſten der Lewis⸗Gewerkſchaft und Ar⸗ 
beitswilligen. Trotz eines ſtarken Polizeiaufge⸗ 
bots wurden bei der Schlägerei über zwanzig 
Perſonen verletzt. Elf Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


liegt. 
der Gedanke des Kreislaufs im Daſein alles 
Lebendigen. Er öffnet feine „Zauberſchachteln“, 
die Machtbereiche des Tiers, die ſtufenweiſe 
die Gattungen durchlaufen. Er ſelbſt, das hom» 
entwickelte Säugetier, ſchießt einen Geier, der 


In „Dſchungelleben“ packt ihn einmal 


eine tote Eule verſpeiſen wollte. Die Eule 
hatte eine Anakonda angegriffen, war im 
Kampf aber ſelber verendet. Im Magen der 


toten Schlange findet er einen Raubfiſch, in 
deſſen Magen einen Froſch, und im Froſchma⸗ 
gen ein Urtierchen. „Tatſachen in Beziehungen 
zueinander ſetzen, zu ſehen, wie fie ein konkre⸗ 
tes Ganzes bilden, das ift eine von den groe 
ßen Freuden des Lebens!“ ruft er aus. 

Dabei fühlt er ſich klein vor den Rätſeln der 
Welt. Wenn wir vor lauter Atome und 
Strahlenwiſſen meinen, Neues demnächſt nur 
noch auf dem Mars entdecken zu können, ſo ſollen 
wir, wie er im „Logbuch der Sonne“ rät, ein⸗ 
mal einen Spaten Eede aus dem Winterwald 
holen und ſehen, was Wärme und Licht daraus 
machen, und erkennen, daß wir über die ges 
wöhnlichſten Dinge unendlich wenig wiſſen. Und 
liebenswürdig ſpottet er über die Fehlerquellen 
der Forſchung. In der ſpannenden, unter dem 
Titel „Entdeckungsfahrt mit Beebe“ erſchienenen 
Sammlung ſeiner Reiſeerlebniſſe lieſt man, wie 
ihn ein Seelöwe auf den Galapagosinſeln über⸗ 
raſchend angreift. Es müſſe „ein ausgemachter 
Schurke“ geweſen fein, denn alle anderen Sees 
löwen hätten ſich als äußerſt gutmütig erwieſen. 
Wäre er aber am ſelben Tage wieder fortge⸗ 
fahren, ſo hätte er womöglich der Welt verkün⸗ 
det, die Galapagos⸗Seelöwen ſeien wild und 
angriffsluſtig. 

Bei aller Erlebnisfreudigkeit iſt er mit Fixig⸗ 
keit und Fleiß am Werk. In „Galapagos, das 
Ende der Welt“, einem der abenteuerlichſten 
Bücher, die je über einen urweltlich⸗verwunſche⸗ 
nen Erdenwinkel geſchrieben wurden, berichtet 
er ſchlicht, wie er innerhalb eines nur hundert⸗ 
ſtündigen Landbeſuchs nicht weniger als 47 neue 
Arten von Tieren entdeckt hat. 

Immer aber beginnen die Gedanken dieſes 


RNomantikers zu wandern, ſobald er ein Ding, 


ein Tier, eine Pflanze betrachtet. Sie ſchweifen 
in Umgebung und Geſchichte, in Wenn und Aber 
und Ob und Wie, und malen ſinnend Frage⸗ 
zeichen in den Sand. Einmal träumt er („Das 
Arcturus - Abenteuer“) einen vollkommenen 
Jules⸗Verne⸗Traum. Später, wenn er infolge 
des Alters „vom Tennis zum Golf, vom Tanzen 
zur inneren Betrachtung“ übergehen mülle, 
wolle er vor einer intereſſanten Küſte j 5 
Inſel aus Beton und jterififierter Erde ins 
Meer bauen und dann die 


Verbreitung des 

Igen. rüchte ſchwemmen an 

Fische e Möge tommen. poina, BO aae 
Tiere bringen Inſekten und 50 
Welenc, dab man daraus Klarheit gewinner 
könne über manche Geheimniſſe des Lebens, das 
in den großen F und Geiſt wie 

i innweben überziehe. 7 
1 unter uns find Weg⸗Menſchen. 
Sie gehen und gehen und ſehen immer nur 
den engen Geſichtskreis ihres Weges. William 
Beebe iſt einer der ſehr ſeltenen Ziel⸗Menſchen. 
Gehend und forſchend ſteht er zugleich immer 
an einem Ziel: auf einem glückſeligen Gipfel 
mit dem Rundblick über die Landſchaft, die Zu⸗ 
jammenhänge, das große Ganze. 

Da ſteht er, voll von vertieftem Fachwiſſen 
voll von Bildern, die er in allen Zonen der 
Erde jah, lachend mit der Freude des Broadway: 
Jungen am Spaß, in die Welträtſel ſtaunend 
mit den Augen des Poeten, redend und ſingend 
mit der Gabe des Geſtalters, der ſein Erlebnis 
ſo zu tragen weiß, daß man es miterlebt. 
ein prächtiger Menſch, jung mit ſeinen Sechzig, 


einer der raren Erzähler, die der Leſer jeden 


Alters und Bildungsgrades alsbald wie einen 
leiblichen Freund liebgewinnt. 
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Ehemann — allein! 


Nur keine Sorge um den „Strohwitwer“ 


(Nachdruck verboten.) 

Es läßt ſich leider nicht immer ermöglichen, 
daß Ehepaare den Urlaub gemeinſam verbrin⸗ 
gen. Pflicht und Amt und die einmal feſtge⸗ 
legte Urlaubslijte halten manchen Ehemann an 
ſeinem „menſchenleeren“ Wohn- und Arbeitsort 
zurück, während die Frau inzwiſchen ihren wohl⸗ 
verdienten Urlaub aus mancherlei dringenden 
Gründen nehmen muß. Dies hat zu der ſom⸗ 
merlichen Erſcheinung jener einſpännigen Ehe⸗ 
männer geführt, die der Volksmund „Stroh⸗ 
witwe:“ nennt. 

Oh, wie werden ſie beſpöttelt und in langen 
humoriſtiſchen Schilderungen als eine ſeltſame 
Kreuzung von leichtſinnigem Sumpfhuhn und 
unbeholfenem, Geſchirr zertöpperndem, hilflos 
mit den Tücken des Haushalts kämpfendem Ein⸗ 
ſiedlerkrebs dargeſtellt! Mancher Hausfrau und 
Gattin am fernen Strand oder auf luftiger 
Bergeshöhe mag ſich das Herz ſchmerzhaft zu⸗ 
ſammenziehen, wenn ſie daran denkt. 

Aber nur Geduld! Ernſthaft geſprochen iſt 
das alles gar nicht ſo ſchlimm! Wirklich — die 
Ehefrauen ſollten ſich weniger Sorge und weni⸗ 
ger Gedanken machen um das Wohl und Wehe, 
die Taten oder Nichttaten des zurückgebliebenen 
Gatten. Denn was den Leichtſinn anbetrifft, 
jo iſt er halb fo ſchlimm. Im äußerſten Falle 
beſchränkt er ſich auf eine ſchüchterne Bierreiſe, 
bei der mehr Lärm als Unmoral verübt wird, 
oder auf einen 24ſtündigen Dauerſkat, bei dem 
verlorene „Grands mit Vieren“ die größten 
Kataſtrophen ſind, die geſchehen können. 

Was die Haushaltskünſte des Strohwitwers 
anbetrifft, ſo unterſchätzt ſie meiſt die Gattin 
erheblich. Vielen Männern macht es Spaß, ſich 
„gelegentlich“ (aber auch nur das!) der Küchen⸗ 
kunſt ihrer Junggeſellenjahre zu erinnern. 
Meiſt bauen ſie ſich dabei einige ihrer Lieb⸗ 
lingsgerichte zurecht, die ſie ſonſt aus irgend⸗ 
welchen Gründen nicht immer bekommen können. 
Im übrigen: das machen ſie ein⸗ oder zweimal, 
und dann wird es ſchon wieder langweilig. Sie 
kehren ins Gaſthaus ein, das ihnen im Augen⸗ 
blick als angenehme Abwechſlung erſcheint. 
Aber wenn Mutter wieder da iſt, dann iſt es 
auch gerade wieder Zeit, daß ihnen das Gaſt⸗ 
hauseſſen leid wird. Reuevoll und dankbar 
kehren ſie zu der Gattin Kochtopf gern zurück. 

Die Unordnung, die in der Wohnung allein⸗ 
gelaſſene männliche Weſen angeblich ſyſtematiſch 
verüben, iſt natürlich auch nicht ganz zutreffend. 
Männliche Ordnungsliebe wird häufig verkannt. 
Alſo deshalb braucht die Hausfrau kaum Sorge 
zu haben. 


Unnau All 


Aanfinnmuun L 


Die Hausfrauen und Gattinnen im fernen 
Ferienort ſollen doch nicht vergeſſen, daß ſie in 
erſter Linie zu ihrer Erholung da ſind. Alſo 
nicht immer grübeln und bangen, was der 
Mann daheim wohl macht und anrichtet! Keine 
ſeitenlangen Briefe voller Ermahnungen und 
Ratſchläge ſchicken! Geleſen werden fie zwar, 
aber weniger befolgt. Denn ſie beziehen ſich 
in der Mehrzahl doch nur auf ſelbſtverſtändliche 
oder nebenſächliche Dinge. 


Dagegen ſoll man vor der Abreiſe den Gatten 
über die wirklich wichtigen Dinge ins Bild 
ſetzen. Wichtig beiſpielsweiſe iſt es nicht, daß 
er weiß, wo die Bratpfanne ſteht — die wird 
er ſchon finden —, wichtig aber iſt, daß er weiß, 


Die Welt de 


Hmmm j 
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ob die Gasrechnung ſchon bezahlt ift oder nicht. 
Wichtig iſt es nicht daß ihm ein leicht kochbares 
Puddingrezept hinterlaſſen wird, — wichtig aber 
ijt, daß der Gatte weiß, wohin feine letzten Kra- 
gen zum Bügeln getragen wurden. And ſo gibt 
es viele Dinge. 

Weniger Sorge und Bangen um den „un⸗ 
glücklichen“ Ehemann daheim und ſeine Taten, 
dafür mehr Gedanken an Ausſpannung Er- 
holung, Freude, — das iſt es, was mancher 
einſpännig „verreiſten“ Gattin und Hausfrau 
nottut. Um ſo friſcher und froher wird ſie das 
Regiment über Küche und Haushalt aus den 
Händen des erleichtert aufatmenden Stroh⸗ 
witwers a. D. nachher wieder in die Hand neh⸗ 
men können! H. Langkow. 


Wenn die Röcke kürzer werden... 


. . . müſſen die Beine gepflegt und ſchön ſein! 


Schon die Sommerkleider find gegenüber den ! 


Kleidern des vorigen Winters erheblich kürzer 
geworden, und es heißt, daß wir im kommenden 
Herbſt und Winter noch kürzere Röcke tragen 
werden, ja daß ſelbſt das Abendkleid wieder 
kurz ſein wird, zum wenigſten vorn. Die natür⸗ 
liche Folge iſt, daß die Blicke der Frauen voller 
Beſorgnis ſich auf ihre Beine richten. Sind 
dieſe ſo beſchaffen, daß ſie ohne Bedenken zur 
Schau geſtellt werden dürfen? Denn wer häß⸗ 
liche, unförmige, dicke Beine hat, tut viel beſſer, 
ein langes Kleid zu tragen, ſelbſt wenn er 
damit einen kleinen Verſtoß gegen die Mode 
begehen ſollte. 

Aber das richtigſte iſt, etwas dazu zu tun, 
daß die Beine ſchöngeformt werden. Das iſt 
natürlich nicht unmöglich. Die Gymneſtik hat 
ſchon manches größere Kunſtſtück fertiggebradt. 
Die Beine müſſen ebenſo gut durchtrainkert 
und ebenſo beweglich ſein wie der ganze übrige 
Körper. Wer ſchöne Beine haben will, muß ſich 
die nötige Bewegung machen. Das Auto iſt 
durchaus kein Mittel, ſchöne Beine zu bekom⸗ 
men, im Gegenteil, wir werden immer finden 
daß diejenigen Frauen die hübſcheſten Beine ihr 
eigen nennen, die kein anderes Verkehrsmittel 
benutzen als dieſe. Wer zu einer ſitzenden oder 
ſtehenden Lebensweiſe gezwungen iſt, wird 
immer in bezug auf Beine am ungünſtigſten 
daran ſein. 

Wir ſehen bei Tieren und Naturmenſchen, 
die eine naturgemäße Lebensweiſe führen, daß 
ſie faſt immer ſchöne Beine beſitzen. Wo wäre 
das Tier mit häßlichen, verfetteten Beinen und 
ſchlecht arbeitenden Muskeln? Dieſes Ge- 
brechen iſt nur ein Nachteil, den die Ziviliſation 
mit ſich zu bringen ſcheint. 
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Beine können aus verſchiedenen Gründen 
häßlich ſein. Da ſind zum Beiſpiel ſolche mit 
runzeliger oder blau- und rotfleckiger Haut, 
woran ſchlechte Blutzirkulation ſchuld iſt. Iſt 
die Haut häßlich, ſo muß ſie in erſter Linie 
behandelt werden. Man bürſtet ſie vorſichtig 
mit einer Bürſte und einer milden Seife, — 
man kann auch Seife und Bimsſtein benutzen. 
Danach iſt die Haut gut mit einem fetthaltigen 
Creme einzureiben. 


Daß aber ſo viele Frauen ſo häßliche Beine 
haben, liegt zum großen Teil daran, daß ſie 
falſch gehen, daß ſie alſo die Beinmuskulatur 
nicht auf die richtige Weiſe benutzen. Man muß 
alſo zunächſt einmal auf den Gang achten, 
dann wird ſich daraus eine Verſchönerung des 
Beines von ſelber ergeben. Nach außen oder 
nach innen gedrehte Füße ſind das Häßlichſte 
und Ungünſtigſte, was es geben kann. Die 
Füße müſſen beim Gehen und beim Stehen 
ziemlich parallel nebeneinander ſein. Damit 
wird ſchon viel gebeſſert. Beim Sitzen ſoll man 
das Ueberſchlagen der Beine möglichſt vermei⸗ 
den. Das ſind alles Kleinigkeiten, die aber be⸗ 
ſtimmt auf das Ganze erheblich einwirken. 


Oft haben die Waden harte Fettanſammlun⸗ 
gen, die durch kräftige Maſſage entfernt werden 
können. Man muß ſich vorſtellen, daß durch die 
bei der Maſſage angewandte Reibung Wärme 
erzeugt wird, ſo daß das Fett weich wird und ſich 
verteilen kann. Wer Anlage zu ſolchen harten 
Fettanſammlungen hat, die ſich übrigens auch 
an andern Körperteilen bilden können, ſoll mög⸗ 
lichſt wenig Fettſtoffe zu ſich nehmen, weil dieſe 
ſich gerade immer an die Stellen feſtſetzen, wo 
ohnehin ſchon genügend Fett vorhanden iſt. 
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Auch hier ift Gymnaſtik eine ſehr gute Gegen- 
wirkung. 

Eine Verunzierung der Beine ſind fernerhin 
die Aderknoten, die man vor allem bei den 
Menſchen mit ſitzender Lebensweiſe findet. Heut⸗ 
zutage werden zur Beſeitigung dieſes Ge⸗ 
brechens von den Aerzten häufig Einſpritzun⸗ 
gen gemacht, die ſehr oft günſtig wirken; früher 
war das Tragen von Gummiſtrümpfen eigent⸗ 
is das beſte Gegenmittel gegen dieſe Beſchwer⸗ 

n. 5 


Auch Verdickungen am Fußgelenk ſind meiſt 
eine Folge von fehlerhaftem Gang, und man 
kann ſie nur durch entſprechende Fußübungen 
beſeitigen. Wer zu dünne, knochige Beine hat, 
kann ſich durch Maſſage und Muskelübungen 
helfen. Geduld und Ausdauer aber ſind bei 
all dieſen Dingen erforderlich, wenn man ein 
gutes Ergebnis erzielen will. E. N. 


Mit Rat und Tat 


Der Geſundheitswert der verſchiedenen Gemüſe, 


(ho) Die verſchiedenen Gemüſe bergen auch 
verſchiedene Heilwerte in ſich. Kopfſalat wirkt 
verdauungsfördernd und erfriſchend. Gurken 
ſind kühlend, Spinat wirkt anregend auf die 
Tätigkeit der Nieren, desgleichen haben die 
Zwiebeln diefe Eigenſchaft. Tomaten find blut: 
reinigend und nährend. Sellerie wirkt anre: 
gend auf die Nerven. Gelbe und weiße Rüben 
ſind nährend und verdauungsfördernd, aber 
auch blähend. Pilze ſind nährend, blutbildend 
und blutreinigend. 


Heißes Kartofſelwaſſer zur Reinigung. 

(ho) Um ſilberne Löffel, die täglich im Ge⸗ 
brauche ſind, zu reinigen, iſt kochend heißes 
Kartoffelwaſſer, in dem man fie 5—6 Minuten 
lang liegen läßt, ein einfaches Mittel. Win 
man den Löffeln wieder ein neues Ausſehen 
geben, jo ſetzt man fie in einer Löſung von gleis 
chen Teilen Kochſalz. Alaun und Weinſtein 
aufs Feuer, läßt ſie aufkochen und reibt ſie 
dann mit einem weichen Tuche trocken. 


Mittel gegen Magenverſchleimung. 

(ho) Magenverſchleimung iſt meiſt mit aller⸗ 
lei langwierigen Verdauungsbeſchwerden ver, 
bunden. Wer darunter leidet, ſollte täglich 
mehrmals in kleineren Quantitäten friſche⸗ 
Waſſer trinken, und öfters damit gurgeln. Ein 
altes Volksmittel gegen Magenverſchlesmung 
iſt der tägliche Genuß einer Taſſe Pfefferminz⸗ 
tee. Hierzu werden 1% Gramm Pfefferminz⸗ 
kraut mit kochendem Waſſer begoſſen und das 
Kraut nach einer halben Stunde abgeſeiht. Der 
Tee wird dann ſofort getrunken. 


9.947129 


A x 
I 9319 Als Material für der 
ſes hübſche Sommerkleid in ju- 
gendlicher Form diente roſa Seide. 
Die kleidſamen Puffärmel find 
mit Paſſenteilen gearbeitet und 
auf der Schulter in Fältchen abr 
genäht. Schwarzer mt bildet 
die Garniturftreifen am Aus- 
ſchnitt und den breiten Hürtel. 
Stoffverbrauch: etwa 3,50 m, 
95 cm breit, Syon⸗ Schnitt. 


Jos 092 Nachmittagskleid aus 
großgetupftem Er&pe de Chine. 
Die tütig angeordnete Ausſchnitt⸗ 
garnierung und die Armelvo⸗ 
kants find weiß unterfüttert. Ein 
gebundener Rüdengürtel aeftalr 
tet das Kleid in der Taille anties 
gend. Stoffverbr.: etwa 3,30 m, 


` blü 
95 cm breit. Syon⸗ Schnitt. a De 


90 om breit. 


3.94039 


J 94059 Neuartiges Roftüm für 
den Nachmittag. Der Rod aus 
ſchwarzem Taft zeigt die modiſche, 
rückwärts durch Hodets erweiterte 
Linie. Hiermit harmoniert auch 
die Schoßform des 
aus zartgeblümtem aft hergeſtellt 
ijt, Stoff verbrauch: etwa 2,90 m 
2m ſchwarzer, je 


jäckchens, das 


Svon⸗Schnitt. 


Soumerkleider 


Kurze flotte Jacken, teils ſolche, die 
mit Armeln und andere, die ärmel- 
los verarbeitet ſind, dann hübſche 
Mäntel und ebenſo jugendlich zier- 
liche Capes bilden auch in dieſem 
Hochſommer die reizenoͤſten Ergän⸗ 
zungen unſerer Sommerkleider. 
Wan kann alle dieſe Hüllen aus 
dem Stoff des Kleides oder aus 
einem im Farbton paſſenden Oce- 
webe herſtellen; man kann aber 
auch in geſchmackvoller Weiſe zwei 
verſchiedenartige Stoffe zufammen- 
ſetzen. Vorausſetzung iſt natürlich 
immer irgend eine Übereinftim- 
mung: z. B. in der Schnittform, 
in der Farbe der verſchiedenen 
Gewebe oder nur im Stil. Vielfach 
verwendet man den für Jäckchen, Mantel oder 
Cape gewählten Stoff für die Garnierung des 
Kleides, etwa für Blenden und Inkruſtationen, 
für Kragen, Armelaufſchläge und Gürtel ufw, 
Das Hübſche und ſehr Praktiſche an der Com- 
pletmode — das ihr wohl auch zu dem großen 
Erfolg verholfen bat! — iſt, daß das Complet 
für jeden da iſt, denn nicht nur aus teueren 
Seiden und ſchweren Wollſtoffen, auch aus Leinen, 
preiswerten Baumwollſtoffen und Kunſtſeiden 
werden die entzüͤckendſten Complets bergeftellt, — 
Eine ſehr hübſche Modeſchöpfung iſt der Anzug, 
der ſich aus einem Wollſtoff⸗ oder Leinenrod 
und einer Pikee oder Cloquéjacke zuſammenſetzt; 
jo ſieht unter anderem zu einem blauen Kock 
eine weißgrundige, blau gemuſterte Jacke in 
feſcher knapper Form mit Knopfſchluß und wel- 
ligem Schößchen außerordentlich elegant aus! 
Die Muſter dieſer Pikee- und Cloqusſtoffe find 
ganz beſonders hübſch, daher werden ſie auch 
gern für Bluſe und ganze Kleider gewählt. Be- 
dingt durch die lebhafte Wirkung der Muſter 
ſind dieſe Modelle meiſt ganz ohne abweichende 
Oarnierung gearbeitet, Neben Pikee und Cloqus 
gibt es aber noch viele waſchbare Stoffe, die 
durch ihre hübſchen Gewebe und ihre äußerſt, 
wirkungsvollen Muſter ſich der größten Beliebtheit 
bei unſeren Frauen erfreuen. A. K. 


und Complets 
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Schnitt- und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Suſtar Lyon, Warfhan, Bielahfla 6. 
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Donnerstag, den 29. Jul 1937 


und Land 


Stadt Polen 


Mittwoch, den 28. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.06, Sonnen- 
untergang 19.51; Mondaufgang 21.16, Mond: 
untergang 10.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Juli — 0.42 

eter. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 29. Juli: 
Noch immer überwiegend wolkig, einzelne Regen⸗ 
fälle bei weſtlichen Winden; nur mäßig warm. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonparl: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten rei- 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Amerikaniſches Abenteuer“ 


Sfinks: „Mit einem Kuß fing es an“ 

Stonce: „So find die Mädchen“ 

Wilſona: „Der junge Graf“ mit Anny Ondra 
(Deutſch) 


Karl May- Erinnerungen 
in Lam ca 


Der ſchwerfällige Wagen tut einen Ruck nach 
vorn, er neigt ſich nach rechts, dann nach links 
und wird ſchließlich von den gepeitſchten Pfer⸗ 
den vorwärts geriſſen. Die Paſſagiere ſtoßen 
bei dem gewaltigen Ruck die Köpfe zuſammen 
und verlieren ihre Hüte, ihr Gepäck rollt ihnen 
auf den Schoß oder zwiſchen die Beine. Sie 
ſtrecken die Arme aus, um ſich aneinander feſt⸗ 
zuhalten. „Was wollen Sie eigentlich mit 
meinem Bart, Senor?“ ſchreit einer. „Was 
haben Sie mit meiner Uhrkette?“ fragt der 
andere. „Wo iſt Ihr Hut?“ will einer wiſſen. 
„Auf Ihrem Kopf, Sie haben ihn ſoeben auf⸗ 
geſetzt. Der Ihrige ift aus dem Fenſter gefal- 
len.“ „Schneuzen Sie gefälligſt Ihre eigene 
Naſe, Herr“, brüllt ein Aufgeregter 

So ſchildert Karl May im „Vermächtnis des 
Inka“ eine Fahrt in der Dilijence — Poft- 
kutſche, die Paſſagiere von Santa Fé nach Kors 
dowa beförderte. 

Karl May flunkert. Aber wie wunderbar 
hätte er erſt geflunkert, wenn er einmal im 
Autobus über Lawica nach Poſen gefahren 
wäre? Er ſoll nie in Argentinien geweſen 
fein, niemals eine Dilijence — Poſtkutſche ge- 
jehen haben — aber vielleicht benutzte er die 
Erfahrungen anderer, die in der Dilijence von 
Santa Fe nach Kordowa — oder im Autobus 
über Lawica nach Poſen fuhren. hk, 
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aten Störche nahmen den Kampf mit den 
i ienen anf und hieben wie 
ammelnden Schwarm ein. 
mußten fie dennoch flüchten, da fie ſich der Ueber⸗ 
mat nicht erwehren konnten. 
findlichen drei Jungſtörche wurden von den er⸗ 
8 Bienen totgeſtochen. 
de us Schweinfurt wird gemeldet: „In 
meiſabe von Haßfurt wurden der Metzger⸗ 
geister Hans Maier, feine beiden Söhne, ein 
ehrjunge und ein Arbeitsmann beim Weizen⸗ 
7011 von einem Bienenſchwarm über ; 
5 len. Der Metzgermeister wurde durch Stiche 
3 verletzt, daß er noch am Nachmittag ins 
tädtiſche Krankenhaus Schweinfurt eingelieſert 
werden mußte. Er ijt inzwiſchen den Verletzun⸗ 
an erlegen. Auch die übrigen vier erlitten er⸗ 
di liche Verletzungen, die Iebensgejährlih fnd- 
ach beiden Pferde, Die vor den Arbeitswagen 
Pannt waren, ſcheuten, gingen durch und ſtürz⸗ 
áls x einen Graben nahe am Bienenſtand. Erit 
konn euerwehr einen Sprühſchlauch einſetzte, 
den er die Pferde, die inzwiſchen von Tauſen⸗ 
ihrer M Bienen geſtochen worden waren, aus 
Tiere — iligen Lage befreit werben Die 
St erart zugerichtet, daß fie einige 
enden ſpäter d 


3 Schwerſenzer Möselmeile 


In 
8 — 18 vom 5. September bis zum 
werſen 7 wird in der Tiſchlerſtadt 
ſtattfinden. Die eie Polen die 3. Möbelmeſſe 
ſind Werkzätter Schwerſenzer Möheltiſchlereien 
ten. die in ganz Bolen und auch 
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Beſchränkung des Wagenverkehrs 


bary bis zum Stary Rynek), Kramarſka, Ma- 
ſztalarſta, Wozna, Wroclawſka, Szkolna. Ryn- 
kowa und Stary Rynek it gänzlich verboten 
der Verkehr von mechaniſchen und Pferde⸗ 
wagen, die mit folgenden Dingen beladen ſind: 


Auf Anordnung der Wojewodſchaft iſt in der 
Stadt Poſen der Wagenverkehr ſtark einge- 
ſchränkt worden, um den Ausflugsverkehr in 
die Umgebung nicht zu behindern und um vor 
allem auch Geſundheit und Leben der Ein- 
wohner zu ſchützen. Die Verkehrsvorſchriften 
ſind wie folgt geregelt: ; 

1. Die Droga Dobinjfa (Eichwald⸗ 
ſtraße) iſt vom 1. Mai bis zum 1. November 
eines jeden Jahres, und zwar an den Sonn⸗ 
und Feiertagen, für alle mechaniſchen Fahr⸗ 
zeuge geſperrt. Beſitzer von mechaniſchen Fahr⸗ 
zeugen, die an der Eichwaldſtraße wohnen, 
müſſen eine beſondere Beſcheinigung haben, die 
das Staroſtwo Grodzkie ausſtellt. Sie dürfen 
dann bis zu ihrer Wohnung oder zur Garage 
fahren. 

2. In den Straßen: Aleja Reymonta, Przy⸗ 
byſzewſkiego, Leromſkiego, Nieſtachowfkiego, 
Malopolſkiej und Wielkopolſkiej dürfen mema- 
niſche Fahrzeuge eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
25 Stundenkilometern nicht überſchreiten. 

3. In den nachſtehenden Plätzen und Straßen: 
Plac Wolnosci, 27. Grudnia, Fredry, Sew. 
Mielzynſkiego, Pierackiego, Al. Marſz. Pilſud⸗ 
ſkiego, Sw. Marcin, Ratajezafa, Aleja Marcin⸗ 
fowjfiego, Nowa, Wielka (von der Male Gar- 
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Stroh, Heu, Schotter, Erde, Kalk, Steinen, 
Bau- und Brennholz, Brettern und Dünger. 


Wagen, die die oben angeführten Waren und 
Gegenſtände befördert haben, dürfen gleichfalls 
die angegebenen Straßen nicht benutzen. Die 
Zufuhr der oben angegebenen Gegenſtände zu 
Beſitzungen, die derartige Dinge benötigen, iſt 
lediglich in der Zeit von 22 Uhr bis 11 Uhr 
geſtattet. 


Die Beſchränkungen unter 1 und 2 ſind ange⸗ 
ordnet, um den Ausflugsverkehr nicht zu be⸗ 
hindern, die unter 3 angegebenen Anordnungen 
ſind dazu da, um die Sauberkeit in der 
Stadt zu gewährleiſten und die Geſundheit des 
ſchützen. Die Wojewodſchaft 
macht mit aller Entſchiedenheit darauf aufmerk⸗ 
jam, daß im Intereſſe der Oeffentlichkeit dieje 
Vorſchriften ſtritt zu beachten ſind. Wer da⸗ 
gegen verſtößt, kann mit Geldſtrafen bis zu ein⸗ 
tauſend Zloty oder mit ſechs Wochen Haft oder 
mit beiden Strafen bedacht werden. 


Aus dem Gerichtsfaal 


Ein Mordprozeß 


Vor dem Poſener Appellationsgericht 
ſtand erneut der Arbeitsloſe Grzeſzezyk, 
aus Pſar bei Oſtrowo, der im Juli vorigen 
Jahres den Hauſierer Tomaſzewſki aus 
Skalmierzyce erſchoſſen hatte, um ihn zu 
berauben. Vor dem Landgericht in Oſtrowo 
bekannte der Angeklagte, daß er den Ber- 
ſtorbenen habe berauben wollen, aber ge— 
tötet habe er ihn nur aus Zufall, da der Re⸗ 
volver von ſelber losging. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn damals zu lebenslänglichem 
Zuchthaus. Gegen das Urteil hatten der An- 
geklagte und der Staatsanwalt Berufung 
eingelegt und das Poſener Appellationsge⸗ 
richt verurteilte dann in der Sitzung des 
Strafſenats den Grzeſzezyk zum Tode durch 
den Strang. Das Höchſte Gericht in Warſchau 
hob das Urteil auf und verwies es zur erneu⸗ 
ten Verhandlung nach Poſen. Am Dienstag 
verhandelte nun erneut der Strafſenat unter 
dem Vorſitz des Oberlandesgerichtsdirek⸗ 
tors Kokarz. Der Staatsanwalt bean- 
tragte abermals die Todesſtrafe, das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu lebensläng⸗ 


lichem Zuchthaus. 


Geldfälſcher vor Gericht 


Vor dem Strafſenat des Appellationsge⸗ 
richts ſtanden mehrere Perſonen, die ange⸗ 
klagt waren, 50⸗Groſchenſtücke und 1⸗Zloty⸗ 
Münzen hergeſtellt und vertrieben zu haben 
Das Gericht der erſten Inſtanz hatte folgende 


Angeklagten zu Gefängnisſtrafen verurteilt: 
Marian Pawlicki zu 4 Jahren Gefäng⸗ 
nis und Verluſt der Bürgerrechte auf 5 
Jahre; Lucie Kleinke und Kazimierz R o- 
ſinſki zu je zwei Jahren und Verluſt der 
Bürgerrechte für die Dauer von drei Jah- 
ren; Maria Krölik erhielt 8 Monate Ge- 
fängnis und Verluſt der Bürgerrechte für die 
Zeit von zwei Jahren. Der Angeklagte 
Drobny wurde freigeſprochen. In der Ver⸗ 
handlung bekannte ſich Pawlicki, Geld nach⸗ 
zemacht zu haben, die anderen Angeklagten 
waren feine Helfershelfer. Roſinſki 
leugnet, daß in ſeiner Küche eine Geld⸗ 
älſcherwerkſtatt geweſen fei. Die Angeklagte 
Teinte leugnete entſchieden, dem Pawlicki 
jeholfen zu haben. Pawlicki erklärte lediglich, 
das Gericht möge ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte belaſſen. Der Strafſenat beſtä⸗ 
igte das Urteil der erſten Inſtanz. 


Vor dem gleichen Gericht ſtand auch der 
Ziegeleibeſitzer Joje Zegadla aus Gne- 
jen, der einen handgemalten Hundertzloty⸗ 
ſchein in Umlauf geſetzt hatte. Er kaufte bei 
einem Gneſener Bäcker Waren und bezahlte 
mit dem falſchen Schein. Der Bäckermeiſter 
merkte erſt am nächſten Tage den Betrug 
und erſtattete Anzeige. Das Gneſener Land⸗ 
gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, da es annahm, daß 
der Angeklagte gewußt habe, daß der Schein 
falſch fei. Das Appellationsgericht beſtä⸗ 
tigte das Urteil der erſten Inſtanz. 


darüber hinaus bekannt geworden ſind. Be⸗ 
kannt iſt, daß hier eine ſolide, preiswerte und 
moderne Arbeit geleiſtet wird, die immer wie⸗ 
der Anerkennung findet. In Schwerſenz iſt 
eine große Ausſtellungshalle gebaut worden, 
die 1000 Quadratmeter Umfang hat und die 
ſchon heute alle Perſonen intereſſiert, die an 
dem imponierenden Bau — er liegt an der 
Autoſtraße Poſen— Warſchau — vorüberfahren. 
Die Vorbereitungen für die Ausſtellung ſind 
lebhaft im Gange, und es iſt anzunehmen, daß 
in dieſem Jahre der Beſuch noch größer ſein 
wird als im Vorjahre. 


Witwenlos 


Wie wir gemeldet haben, iſt der Maler 


Burſztynowicdz an den Folgen des Selbſt⸗ 
mordverſuches, den er in der Verzweiflung be⸗ 
ging, geſtorben. Die Witwe befindet ſich in der 
ſchwerſten Notlage und wohnt beim Hausver⸗ 
walter. Der Hausbeſitzer aus Rogajen, Qi- 
pinſti, der die beiden alten Leute hat er- 
mittieren laſſen, gab in einer Preſſeerklärung 
bekannt, daß er von den beiden Mietern ſeit 
einem Jahre keine Miete mehr erhalten habe 
und daß die Schuld auf 1000 Zloty angewachſen 
war. Burſztynowicz habe aber die Wohnung 
an Untermieter vermietet gehabt und eine 
Monatseinnahme von 200 Z]. bezogen. Wenn 
jeder Mieter ſo handeln würde, wäre der 
Hausbeſitzer nicht in der Lage, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen dem Staat gegenüber nachzukom⸗ 
men, auch könnte er keine Reparaturen vor⸗ 
nehmen. Die verwitwete Frau Burſzty⸗ 
no wicz erklärt nun, daß es unrichtig ſei, 
daß fie 200 Zloty Untermiete erhalten habe. 
Das eine Zimmer brachte lediglich 35 Z1., das 
andere nur 25 31, das dritte habe leergeſtan⸗ 
den. Oft aber habe ſie monatelang keinen 
Mieter gehabt. 


Scharfe Radfahrerkontrolle 
; in Go; cn 

Die Polizei in St. Lazarus führt gegen⸗ 
wärtig in Gurtſchin eine ſehr energiſche 
und ſcharfe Kontrolle der Radfahrer 
durch und geht mit ganz ſtrengen Strafen vor. 
Vor allem werden alle Radfahrer angehalten 
und zur Strafe notiert, die eine erwachſene 
Perſon mitnehmen, die auf den Bürgerſteigen 
fahren leine Unſitte, die überall zu bemerken 
iſt) uſw. Bei der Kontrolle iſt in einigen 
Dutzenden Fällen eine ſcharſe Ordnungsſtrafe 
verhängt worden, außerdem find mehrere Fahr⸗ 
räder, die aus Diebſtählen ſtammen, itder- 
geltellt worden. Sehr mit Recht bemerkt 
ein polniſches Blatt, daß dieje ſcharſe Kontrolle 
und ein energiſcher Zugriff auch in anderen 
Stadtteilen ſehr notwendig wäre, um die 
Rückſichtsloſigkeit der Radfahrer einzu⸗ 
dämmen. ; 


Beim Spiel verunglückt ijt die 6 Jahre alte 
Wanda Trojanowſ ka, deren Eltern in den 
Baracken am Warſchauer Tor wohnen. Das 
Kind jtürzte beim Spiel und brach ſich den 
Unterſchenkel. Da es ſich um einen kompli⸗ 
zierten Bruch handelte, mußte die Kleine ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Wochenmarktbericht 


Infolge des kalten, unfreundlichen Wetters 
war der Wochenmarkt nur mäßig beſucht, das 
Angebot dagegen war wie immer recht groß. 
Die Preiſe für Molkereiprodukte waren folgende: 
Tiſchbutter 160, Landbutter 1401.50, Weiß⸗ 
fäje 25—40, Sahnenkäſe 60-70, Milch 18—20, 
Sahne Viertelliter 35—40, Buttermilch 12—15, 
die Mandel Eier 951,00. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren folgende Preiſe vermerkt: Schweine⸗ 
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fleiſch 801,00, Rindfleiſch 80—1,10, Kalbfleiſch 
80—1,15, Schweinekarbonade 95—1,00, Hammel- 
fleiſch 70—90, Kalbsleber 11,15, Schweine- und 
Rinderleber 70—90, Schmer (friſch) 75—80. Ge⸗ 
hacktes 75—90, roher Speck 90, Wurſtſchmalz SU 
Schmalz von Speck 1,20—1,25, Räucherſpeck 1,1% 
bis 1,15. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 2—3, junge Hühner das Paar 1.6, 
bis 2,50, Enten 2,30—2 50, Genſe 3,504, Piri- 
hühner 2,20 — 2,50, Kaninchen 80— 2,00, Tauben 
das Paar 80—100. — Der Gemüſemarkt war 
reichlich beſchickt und lieferte Tomaten zum 
Preiſe von 15—20 Gr., Zwiebeln 5 Gr. d. Bd. 
Mohrrüben 5, Kohlrabi 5, Rhabarber 5, Spinat 
15—25, Wachsbohnen 10, Schnittbohnen 10, Ra: 
dieschen 5, Gurken 5 Stück 8—10, Wirſingkohl 
5—15, Pfeffergurken d. Schock 70, Gurken die 
Mandel 20—25, Weißkohl 5—20, Blumenkohl 10 
bis 45, Pfifferlinge 20, Salat 5, Steinpilze 60 
grüne Nüſſe das Pfund 30. Schoten 25, Sau⸗ 
bohnen 30, Kartoffeln 3 Pfd. 10, Johannis⸗ 
beeren 25, Blaubeeren 20—25, Bananen 30—40. 
Brombeeren 30, Aprikoſen 1,10—1.20, Sauer: 
kirſchen 25—30, Preißelbeeren 35, Meerrettich 
5—10, Grünkohl 10—15, Zitronen 10—20, Sauer: 
ampfer 5—10, Pflaumen 20—40, Dill, Peterſilie. 
Schnittlauch je 5, Birnen 10—35, Aepfel 5—40, 
jaure Gurken d. Stück 5—15, Sauerkraut 20. — 
An den Fiſchſtänden verkaufte man Hechte zum 
Preiſe von 1,00—1,80, Schleie 80—1,00, Weiß⸗ 
fiſche 40—60, Barſche 80—1,00, -Bleie 80—1,00, 
Wels 1,20 — 1,40, Aale leb. 1,10, tote 80, Krebſe 
die Mandel 403,00, Karpfen 1,10—1,20, Salz- 
heringe 8—10 d. Stück, Matjesheringe 20--30. 
Der Blumenmarkt lieferte vorwiegend Schnitt“ 
blumen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Sein 55jähriges Berufsjubiläum konnte am 
Sonntag, dem 25. d. Mts., in voller Rüſtigkeit 
der im 81. Lebensjahr ſtehende Fleiſchermeiſter 
Ferdinand Schuppelius, Karpacka (Giejes- 
höhe) 3 begehen, der auch Ehrenmitglied der 
Fleiſcherinnung zu Graudenz ift. Gleichzeitig 
beging er fein 50jähriges Innungsjubiläum. 
Aus dem Grunde wurden dem Jubilar verſchie⸗ 
dene Ehrungen zuteil. 

Der frühere Stadtverordnete Olſzewſti ge- 
ſtorben. Der frühere Stadtverordnete Olſzew⸗ 
jfi, der der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen 
Partei angehörte und durch fein radikales Auf⸗ 
treten manchen Sturm in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hervorgerufen hat, iſt im 
Diakoniſſenkrankenhaus geſtorben. Wegen fom- 
muniſtiſcher Umtriebe war O. oft verhaftet und 
hatte ſchließlich auch einige Zeit im Kongen- 
trationslager Bereza Kartuſta zugebracht. Von 
dort wurde er wegen jeines fortgeſchrittenen 
Lungenleidens entlaſſen. 


Blockaden jüdiſcher Geſchäfte hauptſächlich in 
der Dluga (fr. Friedrichſtraße) wurden am letz⸗ 
ten Sonnabend wieder durchgeführt. Die be⸗ 
nachrichtigte Polizei entſandte ein ſtärkeres 
Aufgebot von Beamten und verhinderte Mus- 
ſchreitungen. Die Geſchäfte waren jedoch leer 


Tollwütige Hunde? In der ul. Kosciuſzk 
wurden zwei kleinere Kinder von einem umher: 
ſchweifenden Hund gebiſſen. Da der Verdacht 
der Tollwut beſteht, mußten die Kinder 
zwecks Impfung ins Krankenhaus gebracht 
werden. 5 

Die „Perle“ und der ungeratene Sohn. Der 
Herr Fr. Grudzinſti in der Thorner Straße 24 
meldete der Polizei, daß er von feinem Dienjt- 
mädchen beſtohlen wurde. Eine ähnliche 
Meldung erſtattete Herr Paul Lidtte (ulica 
Kaſzubſka 15), dem der eigene 16jährige 
Sohn 180 Zl. ſtahl, um damit zu verſchwinden. 

Uebel belohntes Mitleid. Die Frau T. PEN 
gujtawjta in der Jagiellonſta 26 re 
Mitleid einer unbekannten Frau 1 t 
Am nächſten Tage war die Unbe ſchw een 
zwei Mänteln und einem Kleid ver Ein 

Bon der Wäſcherolle zerqueiiht, Un 

= in der ul. Rİ. Storupiti 64 ſteckte 
1er nen 3 Neumann ſeine Hand 
unter die Rolle, die ihm darauf die ganze Hand 
zerquetſchte. 

Bialosliwie (Weißenhöhe) 

Aus der evangeliſchen Gemeinde. Pfarrer 
Kratſch⸗Friedheim hat einen vierwöchigen 
Urlaub angetreten. Die pfarramtliche Vertre 
tung beſorgt für dieſe Zeit Pfarrer Herr- 
mann ⸗Netzthal. Die Predigtgottesdienſte in 
Friedheim, Broſtowo und Weißenhöhe hält 
— theol. Hans Biſchoff aus Weißen⸗ 

$ Von der Ernte. Die Roggenernte ift hien 
bereits beendet. Sie ift im Durchſchnitt mittel- 
mäßig ausgefallen, was auf den kalten ſchnee⸗ 
loſen Winter und auf die große Trockenheit im 
Frühling und Sommer zurückzuführen ijt. 

§ Felddiebſtähle. Die Kartoffeldiebſtähle auf 
den hieſigen Feldern mehren ſich in erſchrecken⸗ 
dem Maße. Viele Beſitzer ſehen ſich deshalb 
gezwungen, Feldwachen aufzuſtellen. 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


Verſammlung des hopfenvauvereins 

an. Am Donnerstag, 22. d. Mts., hielt der 
Hopfenbauverein⸗Neutomiſchel im Saale Wan- 
drey eine Verſammlung ab, zu der etwa 65 Teil- 
nehmer erſchienen waren. Herr Direktor P er ef 
aus Wollſtein begrüßte die Erſchienenen, ins⸗ 
beſondere Herrn Hopfenbauinſpektor Lulonſki 
aus Wolhynien, den Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Herrn Ing. Starzynſki, den Ver⸗ 
treter des Staroſtwos, der Welage und die 
Preſſe. Weiter gab Herr Perek bekannt, daß 
der Verein bei der Wojewodſchaft regiſtriert 
worden wäre, dann ſchilderte er die Eindrücke, 
die er bei ſeiner Reiſe ins wolhyniſche Hopfen⸗ 
anbaugebiet im Juli gewonnen hatte. In 
Dubno wäre ein Zuſammenſchluß aller Hopfen⸗ 
anbauvereine zuſtandegekommen. Der Verband 
will den wilden Hopfenbau unterbinden, jeder 
Hopfenanbauer ſoll Mitglied des Vereins ſein. 
Jede Neuanlage von Hopfen ſoll nur noch unter 

uftimmung der Landwirtſchaftskammer unter 
Rückfrage beim Hopfenbauverein möglich ſein. 
Am 22. September d. Is. fol in Poſen ein 
Braugerſtenmarkt ſtattfinden, auf dem 
vom hieſigen Verein Hopfenproben ausgeſtellt 
werden ſollen, am 23. September findet an⸗ 
ſchließend hier die Hopfenausſtellung ſtatt, damit 
Hopfenkäufer von Poſen nach hierher kommen 
können. — Dann ſprach Herr Lukomſki über 
die in den Vortagen ſtattgefundene Beſichtigung 
der hieſigen Hopfenfelder, die im allgemeinen 
einen günſtigen Stand aufweiſen und einen 
gut gepflegten und ſauberen Eindruck machen, 
was ſehr wichtig ſei, da ſolche Anlagen 25 Pro⸗ 
zent weniger von Schädlingen heimgeſucht wür⸗ 
den. Der falſche Meltau, der zu den gefähr⸗ 
lichſten Hopfenkrankheiten gehört, wurde nicht 
angetroffen, ebenſowenig die gefahrbringende 
Viruskrankheit. dagegen wurden Blattläuſe und 
in Boruja⸗nowa ſtellenweiſe Kupferbrand ange⸗ 
troffen, dagegen hilft 3 maliges Spritzen im 
Jahre. Der wilde Hopfen müßte ausgerottet 
werden, und bei Neuanlagen eine der Bodenart 
eee Sorte gewählt werden. Bei grö⸗ 
1 — nbaufläche käme die Feuertrocknung in 
Frage, bei kleineren die Lufttrocknung in Horden. 
Dann ſetzte eine ſehr lebhafte Ausſprache ein, 
in der Herr Baron v. Maſſenbach anregte, 
den Hopfen gemeinſam im Verein an die Groß⸗ 
händler zu verkaufen, um die willkürliche Preis- 
bildung der Zwiſchenhändler zu unterbinden. 
Zum Schluß wurde über eine Beſichtigungsfahrt 
in die wolhyniſchen Hopfengebiete beraten und 
dee Verſammlung auf den 12. Auguſt feſt⸗ 
gelegt. 

an. Die Landwirtſchaftliche Schule in Neu⸗ 
tomiſchel nimmt jetzt ſchon Anmeldungen für 
neueintretende Schüler entgegen. Dieſe müſſen 
das 17. Lebensjahr beendet haben und minde⸗ 
ſtens die Beendigung der Schulzeit an einer 
Volksſchule nachweiſen können. Der Anmeldung 
ſind beizufügen: 1. das letzte Schulzeugnis, 
2. ein amtliches Führungszeugnis, 3. eine Ge⸗ 
burtsurkunde. Angenommen werden vor allem 
Landwirtsſöhne. Das neue Schuljahr beginnt 
am 5. November d. Is. Das Schulgeld für das 
1. und 2. Semeſter beträgt 25 Zloty. Das 
niedrig gehaltene Lehrgeld und der große Nutzen 
ſollten jedem Landwirt eine Anregung fein, 
ſeinen Sohn die Schule beſuchen zu laſſen. 
Schüler, welche mit der Bahn zur Schule kom⸗ 
men, löſen eine Monatsfahrkarte wie andere 
Schüler. 


Leszno (Liſſa) 

k. Nach Belgien. Aus dem Kreiſe Liſſa wur⸗ 
den insgeſamt 31 Arbeiter für Arbeit nach 
Belgien angeworben. Die Rekrutierung er⸗ 
folgt im Koſtener Staroſtwo. Nach Erledigung 
der Paßformalitäten werden die 31 Arbeits⸗ 
loſen ſchon in den nächſten Tagen in das Land 
ihrer neuen Arbeit fahren. 


k. Arbeiterrekrutierung nach Belgien. Die 
hieſige Kreisſtaroſtei gibt bekannt, daß in der 
erſten Auguſthälfte auf dem Gebiet der Woje- 
wodſchaft Poſen erneut Arbeiterrekrutierungen 
nach Belgien ſtattfinden werden. Inter⸗ 
eſſenten, die die Abſicht haben, nach Belgien 
zwecks Arbeit auszuwandern, müſſen ſich bei⸗ 
zeiten um die nötigen Dokumente, wie Arbeits⸗ 
beſcheinigungen, Führungszeugniſſe und Perſo⸗ 
nalausweiſe mit Staatsbürgerſchaftsvermerk be⸗ 
mühen. Ferner ſind nötig 8 Photographien 
in Paßgröße. Anmeldungen nehmen im hieſigen 
Kreiſe die Stadt⸗ und Gemeindevorſtände bis 
zum 30. d. Mis. entgegen. Die Rekrutierungs⸗ 
termine und sorte werden durch die Stadt⸗ und 
Gemeindevorſtände zurzeit bekanntgegeben. 

k. Sechs Todesfälle infolge Typhus. Die hie⸗ 
ſigen polniſchen Lokalzeitungen berichten, daß in 
den Kreiſen Goſtyn und Rawitſch ſechs Todes⸗ 
fälle infolge Bauchtyphus vorgekommen ſind. 
Es ſei deshalb beim Verkehr mit Einwohnern 
der vorſtehenden Kreiſe Vorſicht geboten. 


k. Selbſtmord eines Laßwitzers im Glogauer 
Gefängnis. Das polniſche Konſulat in Breslau 
hat die hieſige Staroſtei benachrichtigt, daß der 
26jährige Wilhelm Paul Dupke, wohnhaft 
in Laßwitz, Kreis Liſſa, im Glogauer Gefäng⸗ 
nis Selbſtmord verübt hat. D. wurde von 
den deutſchen Behörden in Frauſtadt am 
25. April verhaftet und ins Glogauer Gefäng⸗ 
nis überführt. Vor dem Glogauer Gericht hatte 
er ſich wegen Deviſenvergehens zu wWrantworten 
und wurde zu 2 Monaten und 20 Tagen Ge⸗ 
fängnis und 400 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Der Verurteilte hat, nachdem er den größten 
Teil der Strafe verbüßt hat, am 19. d. Mts. 
in den Nachmittagsſtunden im Gefängnis Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen verübt. 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Jahrmarkt. Am Donnerstag, 5. Auguſt. 
findet hier ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗, 
Vferde⸗ und Schweinemarkt ſtatt. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 29. Juli 1937 


Wort vom Sape 


Davis-Botal von USA 
gewonnen 


Geſtern, Dienstag, wurden die letzten Spiele 
zwiſchen Amerika und England um den Davis 
Pokal ausgefochten. Nach zehn Jahren hat Ame⸗ 
rifa den Davis⸗Pokal wieder an ſich geriſſen. 

Geſtern kämpften alſo vor einer rieſigen Zu⸗ 
ſchauermenge Parker gegen Haare und Budge 
gegen Auſtin. Wie erwartet, konnten beide 
Amerikaner einen Sieg davontragen. Parker 
zeigte ſich in großer Form und gab ſeinem Geg⸗ 
ner faſt gar keine Chance, lediglich im zweiten 
Satz führte der Linkshänder Haare 2:0. Das 
Ergebnis lautete 6:2, 6:4, 6:2 für Parker 
(USA). 

Budge ſpielte im Gegenſatz zu Auſtin jehr 
nachläſſig und unregelmäßig. Auſtin dagegen 
kämpfte ſehr ehrgeizig um jeden Ball und zeigte 
ein ſehr ſchönes Tennis. Im erſten Satz führte 
er ſogar 4:1, dann 5:2, aber Budge glich 
auf 5:5 aus und mit einem kleinen Spurt ge⸗ 
wann er dieſen Satz 8:6. Den zweiten Satz ge⸗ 
wann Auſtin unter dem Jubel der Zuſchauer 
6:3. Budge fühlte ſich dadurch veranlaßt, etwas 
vorſichtiger zu ſpielen und gewann die nächſten 
Sätze 6:4, 6:3, jo daß das Endergebnis 86, 
3:6, 6:4, 6:3 für Budge lautet. Somit ge- 
wann USA gegen England mit 4:1. 


Tennis-Club- Poznan — Warta 


Am Sonntag wird auf den Tennisplätzen 
von Warta — an der ul. Rolna — ein Freund- 
ſchaftskampf zwiſchen dem deutſchen Tennis- 


d 
METROPOLIS 


Vorstellungen 4,45, 6.45, 8,45. 


Ab morgen. Donnerstag 
Marion Davis u Clark Gable 


„KAIN und MABEL“ 


Im Vorfilm: die Wochenschau P A T und ein Farbenfilm „Der Weltmeister“. 
Hente. Mittwoch zum letzten Male „‚Stürmische Jugend“ mit Wallace Beery. 


Club und Warta ausgetragen. Die Farben 
des deutſchen Tennis⸗Clubs werden von folgen⸗ 
den Spielern vertreten: Moennig, Dr. Thoma- 
ſchewſki, Stark, Styra, Klimanek, Dr. Kröh⸗ 
ling, v. Gersdorff, Geisler, Dr. Meller. Von 
den Damen ſpielen Fr. Geisler und Fräulein 
Sarrazin. Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr. 


Schmetz⸗- Frankreich Fechtweltmeilter 


Bei den Fecht ⸗Weltmeiſterſchaften in Paris 
fiel am Montag mit dem Einzel⸗Wettbewerb 
auf Degen eine weitere Entſcheidung. Frank⸗ 
reichs Fechter zeigten ſich in ganz großartiger 
Form, ſie beſetzten durch Schmetz und Coutrot 
die beiden erſten Plätze. Dritter wurde der 
Belgier Straße vor Mangiarotti, der als ein⸗ 
ziger Italiener die Endrunde erreicht hatte. 


Deutſchlands Vertreter ſchlugen ſich bis 
zur Endrunde hervorragend durch. Als beſter 
Deutſcher eroberte fih Polizei ⸗ Oberleutnant 
Mierſch mit drei Siegen den ſiebenten Platz, 
hinter ihm placierte ſich Kretſchmann mit zwei 
Siegen und einem Unentſchieden, während Ler⸗ 
don hinter dem mit zwei Siegen den neunten 
Platz beſetzenden Franzoſen Artigas den zehn⸗ 
ten Platz einnahm. 


Sport in Kürze 


Die polniſchen Amateurboxer werden im 
Monat September in Stuttgart (17. Septem⸗ 
ber), Heilbronn (19. September) und Karls⸗ 
ruhe (18. oder 20. September) im Ring er⸗ 
ſcheinen. 


in der wunderschönen Musik-Komödie 


Gekühlter Saal. 


Revolte unter Tage 


15 Sträflinge getötet 


Bukareſt. In dem rumäniſchen Salzbergwerk 
Targul Ocha, in dem 360 Meter unter der 
Erdoberfläche Schwerverbrecher mit Zwangs⸗ 
arbeit beſchäftigt werden, kam es Montag zu 
einer blutigen Revolte, in deren Verlauf fünf⸗ 
zehn Sträflinge getötet und verwundet wurden. 
Vier Strafauſſeher wurden von den Meuterern 
ſchwer mißhandelt. 

Die Revolte war offenbar von langer Hand 
forgfältig vorbereitet. Montag morgen fielen 
plötzlich 400 Sträflinge über ihre Aufſeher her 
und mißhandelten ſie ſchwer mit Schaufeln, 
Beilpicken und Hämmern. Nach heftiger Gegen⸗ 
wehr wurden die Wärter von den Meuterern 
gefeſſelt und ſollten ihnen als Geiſeln zur 
Erzwingung der Flucht dienen. Auf die Hilfe- 


Karabinern der Gendarmen gegenüber. 


rufe der Bergwerksleitung wurde aber ſofort 
ein Regiment Gendarmerie mobilijiert, das das 
Bergwerk umſtellte und ſämtliche Schachtaus⸗ 
gänge beſetzte. Die Zufuhr von Waſſer und 
Strom wurde ſofort abgeſchnitten. 

Bereits nach mehreren Stunden wurden die 
meuternden Sträflinge unter Tage infolge des 
Waſſermangels gezwungen, das Bergwerk zu 
verlaſſen. Als ſie nacheinander an der Ober⸗ 
fläche erſchienen, ſahen ſie ſich den 289 

t 
Aufforderung, ſich zu ergeben, leiſteten fie jedoch 
nicht Folge, ſondern gingen mit ihren Schlag⸗ 
waffen zum Angriff über. Die Beamten gaben 
darauf Feuer. 15 Sträflinge wurden getötet 
oder verwundet, der Neſt ergab ſich. 


Inowrocław (Sohenſalza) 


ü. Feldwächter von Dieben verprügelt. Auf 
dem Kartoffelfeld der Marta Dobroſinſka 
in Inowroclaw ſtellten ſich nachts Diebe ein, 
um zu ſtehlen. Als ſich der dort wachende Ju⸗ 
lian Tym den Kartoffeldieben entgegenſtellte, 
wurde er von ihnen verprügelt. Die Polizei 
ſucht die Täter. 

ü. Drei ſchwere Unfälle. Beim Getreideein⸗ 
fahren ſtürzte der 58jährige Jan Drzewiecki in 
Jakubowo von einem beladenen Erntewagen. 
Als man den vor Schmerzen wimmernden 
Mann aufhob und ihn in ärztliche Behandlung 
bringen wollte, verlor er das Bewußtſein, und 
nach einigen Minuten gab er ſeinen Geiſt auf. 
Der hinzugerufene Arzt ſtellte feſt, daß ein 
Wirbelſäulenbruch den Tod verurſacht hat. — 
Ein zweiter Unfall ereignete ſich beim Aus⸗ 
beſſern eines Daches in der Hl. Geiſtſtraße. Der 
31jährige Florian Jaſkolſti aus Rabin ſtürzte 
von einem neun Meter hohen Gerüft auf 
das Straßenpflaſter. Er erlitt einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch und innere Verletzungen. — Der 
52jährige Leon Lewandowſki aus Luiſenfelde 
wurde ins Kreiskrankenhaus gebracht. Er hatte 
ſeit fünf Jahren wieder Rad fahren wollen, 
ſtürzte aber auf dem Gehöfte um und brach ſich 
den rechten Oberſchenkel. 


ü. Wenn der Alkohol regiert. Am vergan⸗ 
genen Sonntag unternahmen der Chauffeur 
Jakob Halas und Jan Krajniak eine Motor- 
radfahrt nach Argenau. Bis Szadlowice hatte 
H. das Motorrad gelenkt. Der angeheiterte 
K. forderte, Halas möge ihm die weitere Füh⸗ 
rung überlaſſen. Halas tat das, nahm aber 
auf dem Soziusſitz nicht Platz. Sein Kollege 
ſetzte darauf den Motor in Bewegung und fuhr 
in raſendem Tempo durch die Ortſchaft. Er 
verlor dabei das Gleichgewicht und die Herr⸗ 
ſchaft über die Maſchine, ſo daß er auf einen 
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Chauſſeebaum fuhr. K. wurde auf die Chauſſee 
geſchleudert und mußte blutend und ſchwer ver- 
letzt in hoffnungsloſem Zuſtande in Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht werden. Das Motorrad 
ging in Trümmer. 


ü. Großer Brandſchaden. Aus noch nicht feft- 
geſrellter Urſache brannte um 11 Uhr nachts 
auf dem Gehöft des Landwirts Kazimierz 
Kubſtki in Warynowo die Scheune ab, in wel- 
cher ſich 60 Fuhren Getreide, 60 Fuhren Stroh 
und landwirtſchaftliche Maſchinen befanden. 
Der Geſamtſchaden beträgt 30 000 3t., der durch 
Verſicherung gedeckt wird. 


Pakość (Pakoſch) 

ü. Den Kopf abgefahren. Am M 
nete ſich hier ein erſchütternder Unglücks fall. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr abends befand ſich der 
16jährige Friſeurlehrling Ludwik Owedyk, 
Sohn des hieſigen Flußwärters O., auf dem 
Heimwege. Um ſich denſelben abzukürzen, ging 
er am Bahngeleiſe entlang, das über die Netze 
führt. Als er ſich auf der eiſernen Brücke be⸗ 
fand, kam ein Zug vom Pakoſcher Bahnhof an⸗ 
gefahren, den O. nicht gehört hat. Der Jüng⸗ 
ling wurde von der Lokomotive erfaßt und ſo⸗ 
fort getötet. Ihm wurde der Kopf abgefahren. 
Die Nachricht von dem Tode des jungen Men⸗ 
ſchen hat tief erſchüttert. 4. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Verhaftung. Auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts am Gneſener Bezirksgericht wurden 
wegen falſcher Ausſagen in einem Prozeß 
gegen den Einwohner Borzymowſfki die hieſigen 
Einwohner Alfred Ziegler und Ludwik Orze⸗ 
chowſki in Haft genommen. 

ü. Statiſtiſches. Im Standesamt für Tre- 
mejjen-Land wurden im erſten Halbjahr 1937 
ingsgeſamt 103 Geburten, 42 Todesfälle und 
23 Eheſchließungen regiſtriert. 


der 
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Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Monat 
August bestellen. Bestellen Sie 
noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt 


Verlag Posener Tageblatt 
Amme 


Kiszkowo (Welnau) 


Es werden über 
300 Kinder anweſend ſein. Die Feſtfolge iſt 
ſehr reichhaltig. Beginn des Feſtes 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Für Unterbringung der Fahrräder 
und Geſpanne iſt geſorgt. 


Września (Vreſchen) 


ü. Schwere Strafen für Raubüberfall. Vor 
Außenabteilung des Gneſener Bezirks⸗ 
gerichts hatten fih hier die beiden Landwirts ⸗ 
ſöhne Ignacy Banaſiak und Boleſtaw Ce- 
gielſki aus Katarzynowo zu verantworten. 
Beide waren angeklagt, den Landwirt Fran⸗ 
cijf Taczala am zweiten Pfingſtfeiertage 
überfallen, bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen 
und ihm dann 123,80 31. geraubt zu haben. 
Nach den belaſtenden Zeugenaussagen wurde 
der mit einem Jahr Gefängnis vorbeſtrafte 
Banaſiak zu zwanzig und ſein Komplize zu acht 
Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſr ver- 
urteilt. Ferner wurden beiden die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aba 
erkannt. 


ü. Feuer. In Kaczanowo entſtand nachts in 
dem Wohnhaus des Kazimierz Zielonta Feuer. 
Die Flammen griffen auch auf das Wohnhaus 
des Walenty Olendrowicz und des Marcin 
Nawrocik über, das gleichfalls ein Raub der 
Flammen wurde. Der Geſamtſchaden wird in 
beiden Fällen auf 12 000 31, geſchätzt. 


Torun (Thorn) 


Pommereller Konſervator. In der Haupt 
ſtadt Pommerellens wurde ein „Urzad Konfera ` 
watorſki“ eingerichtet. Zum Konſervator ijt 
der Magiſter Jerzy Chyczewſti vom Kul⸗ 
turamt des Warſchauer Wojewodſchaftsamts 
ernannt worden. 


Tczew (Dirſchau!] 

Deviſenſchieber feſtgenommen. Wieder konnte 
die Dirſchauer Deviſenfahndungsſtelle 
verſchiedene Perſonen feſtnehmen. So hatten 
zwei polniſche Staatsbürger, die einen Wert⸗ 
brief über 4000 Zloty und ein PK O.⸗Sparbuch 
über 500 Zloty nach dem Freiſtaatgebiet durch⸗ 
ſchmuggeln wollten, verhaftet werden müſſen. 
desgleichen ein Bromberger Reifender. 


Puck (Putzig) 

Putzig jol Waſſerlettung bekommen. Die 
Stadt Putzig, die ungefähr 5000 Einwohner 
zählt, hat bis jetzt noch keine Waſſerlei⸗ 
tung und nur teilweiſe Kanaliſation. In 
einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung 
wurde auf Antrag des Bürgermeiſters beſchloſ⸗ 
ſen, eine Anleihe von 20 000 Zloty aufzuneh⸗ 
men zwecks Durchführung von Vorarbeiten zur 
Legung von Waller und Kanaliſations⸗ 
leitungen. 


bis 60 Gefangene eingerichtet. Das bisherige 
abgebrochen 


alte Gerichtsgefängnis jon werden. 
Hel (Sela) 

Zahl der A 
des Meldeamtes find bis jetzt auf der Halb 


ſonen. 
Chojnice (Konitz) 
Aus land abgeſchoben wurde der pol⸗ 


Gdynia (Swingen) P 
Neues großes Banprojeft 
Die allgemeine Verſicherungsanſtalt 3. U. 


S. beabſichtigt ſieben große Wohn- 
blocks mit Iwei⸗ und Einzimmerwohnun⸗ 
gen an der ul. Swietofanſka, der ul. Bandur- 
ſtiego und der ul. Bema zu errichten. Die 
Gebäude ſollen einen mtinhalt von 
87 000 Kubikmeter haben. Das P ſieht 

erdem den von Garagen, die 12 320 


Kubikmeter umfaſſen, ſowie einen Kinoſaal 
von 13 200 Kubikmetern vor. Die ten 
lind auf 5 000 000 3t ve i 
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Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite 
Julidekade lässt erneut eine starke Verminde- 
rung der Kreditsewährung erkennen, nachdem 
die Ausweise für den Juni-Ultimo und die 
erste Julidekade elne etwas freiere Kredit- 
gewährung gezeigt hatten. Es ist daher zu 
vermuten, dass die Politik der Krediteinschrän- 
kung, die in den letzten Monaten zur Besse- 
rung des Deckungsverhältnisses verfolgt wurde, 
vorerst weiter fortgesetzt werden soll. So hat 
sich in der letzten Julidekade die Summe der 
eingeräumten Kredite um 25,5 auf 574,3 Mill. 
Ztoty vermindert. Dabei sind der Wechsel- 
bestand von 527 auf 501,1 Mill, Ztoty und die 
Lembardkredite von 32.2 auf 27,0 zurück- 
gegangen, während der Bestand an Schatz- 
Scheinen eine Zunahme erfahren hat. Der 
Goldbestand wird mit der üblichen leichten 
Zunahme von 2,6 auf 426,6 Mill. Ztoty ausge- 
wiesen. Der Devisenbestand, der in der letzten 
Zeit mehrfach beträchtliche Rückgänge er- 
fahren hatte, zeigt wieder eine geringe Zu- 
nahme von 1,0 auf 28,3 Mill. Ztoty. Der Noten- 
umlauf hat im Zusammenhang mit dem Kredit- 
abbau eine Verminderung von 21,7 auf 939,1 
Mill. Zloty erfahren, während die Sichtverbind- 
lichkeiten der Banken um 2,2 auf 282,7 Mill. 
Zloty gesunken sind. — Das Deckungsverhält- 
nis zeigt damit eine Besserung von 37 Prozent 
uf 37,9 Prozent. 


Erleichterung 
des Ausmahlungszwanges 


Auf einer Besprechung mit Vertretung des 
Mühlen- und Bäckereigewerbes hat Direktor 
Tgielski vom Innenministerium, der mit der 
Ausarbeitung der Regelung für die Getreide- 
wirtschaft im neuen Erntejahr beauftragt ist, 
die allgemeinen Richtlinien für die Aenderung 
der Bestimmungen über die Ausmahlung von 
Brotgetreide dargelegt, die unter Aufhebung 
der bisher geltenden Vorschriften mit dem 
1. 8. 37 in Kraft treten werden. Danach wer- 
den für die Ausmahlung von Roggen die fol- 
zenden vier Gattungen zugelassen: 0—50%, 
065%, 50—65% und 0-95%. Die Gattung 
0—50% darf nur zum Backen von Mischgebäck 
aus Roggen und Weizen verwandt werden, 
während für die Verwendung der anderen 
Gattungen keine Beschränkung besteht. Der 
Ausmahlungszwang für Weizen wird mit Wir- 
kung vom 1. 8. 37 ab aufgehoben. Es werden 
aber für den Handel an den Börsen nur die 
folgenden Gattungen an Weizenmehl zuge- 
lassen: 03095, 05095, 0-65%, 0—95% 
sowie die minderen Gattungen 30— 655, 50 bis 

25, 65—70 % und Futtermehl von 70% und 
darüber. Zum Backen dürfen gleichialls nur 
diese Gattungen verwandt werden. — Die 
Ausmahlung von Roggen für den Bedarf des 
Hecres und für die Ausfuhr unterliegt keinen 
Beschränkungen. 


Tagung des polnisch-französischen 
Regierungsausschusses zur Ueber- 
wachung des Außenhandels 


Mitte August wird in Warschau die erste 
Sitzung des polnisch-französischen Regierungs- 
ausschusses zur Ueberwachung des polnisch- 
französischen Warenverkehrs auf Grund des 
neuen bolnisch-französischen Handels- und 
Zahlungsabkommens stattfinden. Das Kon- 
tingentabkommen regelt die polnische Ausfuhr 
nach Frankreich und die französische Ausfuhr 
nach Polen in der Weise, dass die Einfuhr 
französischer Erzeugnisse nach Polen nur 
80 Prozent des Wertes der polnischen Ausfuhr 
nach Frankreich betragen kann. Der Aktiv- 
saldo im polnisch-iranzösischen Handel wird 
zur Begleichung der polnischen Verbindlich- 
keiten in Frankreich verwendet werden. 


Wiederaufnahme der Dividenden- 
zahlung bei Zyrardöw 


Die Frage der Ausschüttung einer, Dividende 
an die Kleinaktionäre der Żyrardów - Werke 
wird endgültig erst von der am 18. August 
versam attfindenden ordentlichen General- 

— entschieden werden. 

ge dieser Verzögerung sollen bestimmte 
alle a conto dieser Dividende zur Aus- 
das ung gelangen. Gerüchtweise verlautet, 
20865 die Kleinaktionäre, die unter der fran- 
Ja rechen Leitung dieses Unternehmens viele 
12 ai keine Dividende erhalten haben, 10 bis 
Dafü je 100-Zioty-Aktie ausgezahlt erhalten. 
welch Will angeblich die Staatliche Agrarbank, 
ür 1A die Aktienmehrheit des Unternehmens 
die Div polnischen Staatsschatz verwaltet, auf 

vidende verzichten. 


Zur Kürzung der Arbeitszeit 
im Kohlenbergbau 


Die von der Re 4 
S gierung zum 1, 9. 37 ange 

derer Kürzung der Arbeitszeit im Kohlen- 
auf m die für die Arbeit unter Tage von 8 
gemein Stunden herabgesetzt wird, wird all- 
bestimmte ls eine von politischen Erwägungen 
ass wi 10 Kompromisslösung angesehen, ohne 
Massn;. rklich wirtschaftliche Gründe für diese 
Man 7 entscheidend gewesen wären. 
nötigt a an, dass sich die Regierung ge- 
beiterschag, n hat, den Forderungen der Ar- 
Konfliktee zur Vermeidung eines schweren 
halb die Kür zus entgegenzukommen und des- 
beschlossen hals, der Arbeitszeit um / Stunde 
at in der Erwägung, dass ange- 
ischen eingetretenen Besserung 
f ohlenbergbau dieser Schritt 
Wird. Die ufneh elastung nach sich ziehen 
gierung in Wirtschage der Anordnung der Re- 
n den Blätter 5 altskreisen ist wenig günstig- 
. die mu „der Sch wellndustrie 

währe f erden scharfe Angriffe 
5 — Arbeiterpresse bisher mit 
Zurückhält. Bei den An- 


Wirtſchaftszeitung 
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griffen gegen die Anordnung der Regierung 
weist man darauf hin, dass unter den für den 
Kohlenbergbau wichtigen Ländern nur in 
Frankreich, Belgien und den Vereinigten 
Staaten die Arbeitszeit kürzer als in Polen 
nach der neuen Verordnung sel, in diesen 
Ländern sei aber der Kohlenbergbau ganz 
anders mit Kapital ausgestattet, und überdies 
wäre dort das Ausfuhrgeschäft für die Gruben 
nicht so entscheidend wie in Polen. Dem- 
gegenüber bestände in den wichtigsten Wett- 
bewerbsländern, Grossbritannien und Deutsch- 
land, der 8-Stundentag. Daraus schliesst man 
auf eine künftige Schwächung des polnischen 


Kohlenbergbaus im Wettbewerb um den Aus- 
landsabsatz, wobei man allerdings nicht in 
Betracht zieht, dass in Deutschland und Gross- 
britannien das Lohnniveau unvergleichlich 
höher ist als in Polen. Weiter wird es in der 
polnischen Presse als ein Fehler bezeichnet, 
dass die Entscheidung über die Frage der 
Arbeitszeitverkürzung nicht im Ministerium 
für Industrie und Handel, das die wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten genauer überprüft hätte, 
sondern im Ministerium für Sozlalfürsorge, dem 
es in erster Linie um die Vermeidung des 
Arbeitskoniliktes gegangen sei, gefällt wor- 
den ist. 
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Getreideablleferungszwang 
in Deutschland 


verordnung zur Sicherung des Brotgetreidebedaris 


Der Reichsminister für Ernährung und Land- 
wirtschaft hat im Einvernehmen mit dem Be- 
auftragten für den -Vierjahresplan, Minister- 
präsident Generaloberst Göring, zur Sicher- 
stellung des Brotgetreidebedarfs des deutschen 
Volkes eine Verordnung erlassen, durch die 
gewährleistet wird, dass die gesamte Roggen- 
und Weizenernte in den Dienst der Brot- 
versorgung gestellt wird. 

Die Verordnung bestimmt zunächst, dass 
jeder Erzeuger inländischen Brotgetreides ver- 
pflichtet ist, alles Brotgetreide, das er geerntet 
hat, abzuliefern. Ausgenommen von der Ab- 
lieferungspflicht sind lediglich die Mengen, die 
für die Brotnahrung und für Saatzwecke des 
Getreideerzeugers, der Deputatberechtigten und 
Empfänger eines Leibgedinges erforderlich sind- 

Die Verordnung bringt dann das Verbot der 
Verfütterung von Brotgetreide und Erzeug- 
nissen für jedermann, einerlei, ob Erzeuger 
von Brotgetreide oder Tierhalter, der Brot- 
getreide nicht selbst erzeugt. Die Hauptver- 
einigung der deutschen Getreide- und Futter- 
mittel wirtschaft kann von diesem Verbot Aus- 
nahmen zulassen. Von der Ausnahmebefugnis 
wird aber nur in solchen Fällen Gebrauch ge- 
macht werden, in denen es sich um Ware 
handelt, die für Mahlzwecke völlig unge- 
eignet ist. 


Der Reichsminister für Ernährung und Land- 
wirtschaft wird das ganze Getreidewirtschafts- 
jahr hindurch laufend Futtermittel zur Ver- 
fügung stellen; er hat schon jetzt beträchtliche 
Mengen von in- und ausländischem Futter- 
getreide zur Verteilung über die Landesbauern- 
schaften bereitstellen lassen. Diese Futter- 
mittel werden unter Berücksichtigung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse zugeteilt, die sich 
durch die restlose Ablieferung des Brotgetrei- 
des aus den Erzeugerbetrieben ergeben 


Wegen der grossen Bedeutung, die der „Ver- 
ordnung zur Sicherstellung des Brotgetreide- 
bedarfs“ produktionspolitisch zukommt, fand 
unter dem Vorsitz des Reichsbauernführers 
und Reichsministers Darr& eine Sitzung statt, 
an der die Reichsstatthalter und Gauleiter, die 
Ober- und Regierungspräsidenten sowie die 
Landesbauernführer teilnahmen. Reichsminister 
Darré machte grundsätzliche Ausführungen 
über die zwangsläufigen Beziehungen zwischen 
der dem Landbau zur Verfügung stehenden 
Fläche, der Erzeugung landwirtschaftlicher 
Güter auf dieser Fläche und dem Nahrungs- 
bedarf einer erfreulicherweise zunehmenden 
Bevölkerung. Dann wurden die Gründe, die 
zu dieser Verordnung geführt haben, und die 


Einzelheiten der Durchführung erörtert 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


' vom 28. Juli. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
rössere Stücke 
leinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IIND 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1 nA 
1% pe der Stadt Posen 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.- z). 
44% umgestempelte Zlotypiandbriefe 


57.00 B 
38.25 B 


der Landschaft in Gol 
44% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L  ' EEE REIST | 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
. 47.00 B 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
U eos 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) = 
HI. Cegielski . . . ù 25.00 


Lubaf-Wronki (ioo 2) 
Cukrownia Kruszwica » 
Tendenz: ruhig. 


K 
2 „ „ * 
„5 „ „3 


Warschauer Börse 
Warschau. 27. Juli. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren fester. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


Amtliche Devisenkurse 


291.59, 292 97 | 290,98] 292.42 


. 

Berlin . „ » „ 1211.67] 212.51 1 211.67 212.51 
Brüssel 88.97] 89,33] 88.97 89.33 
Kopenhagen » » 1117.41] 117.99] 117.161 117.74 
London. , . 26.20 26.24 

New York (Seheck)]5.27 12) 5.30 15.27 5.30 
Paris 19.800 29.00. 19.75] 19.95 
Prag 18.400 18.50 18, 18.50 
Italfen 27.800 28.00 27.80 28.00 
OSlo „ e „ 1132,12] 132.78] 131.92] 182.58 
Stockholm „ 1385.62 186.28 135.32] -.135.98 
Danzig „* 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zürich. „ „ 121.20 121.80 121.20 121.80 
Mone 2 „ 2 * a) — 


Gramm Feingold = 5.9244 21. 


I. Em. 67.00, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 65.75, Zproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 81.50, 4proz, Prämien - Dollar- 
Anleihe Serie III 39.00, 4proz, Konsol.-Anleihe 
1936 55-50—55.75--55.13, 4%proz. Staatliche 
Innenanleihe 1937 55.25. 55.13-55.50, 7prozen- 
tige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz L Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em 83.25. Sproz. L Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 


83.25. Sbroz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em. 94, 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaitsbank l Em. 81, prog L. Z. 
Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5%#proz. Kom.-ObL der Landeswirtschaftsbank 
L Em. 81. 5%proz,. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IL—IIl. und III. n. Em. 81, 5%%proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 55.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 61.25 62.00 
bis 61.75, Sproz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1936 62.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lublin 1933 49.75, VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 64.00. 


Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 102.00, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
31.00, Lilpop 47.25, Starachowice 30,25. 


Getreide- Märkte 


Posen, 28. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Reggen, nen 20.75 21.25 
Weizen Nr 26.25—26.50 
J Ca REN 19.25 —20:25 
Roggenmehl. neue Standards: 3 
Roggenmehl 1. Gatt 70% . . 2950-30.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 82 28 50 
Rogge tmehl 95% . » 26,50 
Weizenmehl, neue Standards: K 
Weizenmehl t. Gatt. 65% . 37.25 
— u 65—70% . .  28.75—29.75 
= Ha 65-75% . 26.25— 27.25 
” m 7—75% . 22.25 — 23.25 
Noggenkleie „ „ „„ „„ a er 16 50—17,00 
Weizenkleie (grob). von a 18.00-18.25 
Welzenkleie (mittel). e s a „ 17.25-17.50 
Gerstenkleig e s a-a „' 16.00-17.00 
Winterraps 0 e s 49.00-51.00 
Leinsamen a 
„„ „ „% db a „ „ „ o 38.00-85.00 
Sommerwicke s s s „ pe 
Peluschken . , o o s.s -> 
Viktoriaerbsen a e e e „ „ a 23.00-25.00 
Blaulupinen . „soo e o o 17.25—17.75 
Gelblupinen , p „ a u „ u e 1750-18.25 
Leinkuchen , e . 2 s'e e „ 23.25—23.50 
lie 13 3 MATHE 
son me .» . mar 
Sojaschrot . . , „„ 28.50-24.50 
Weizenstrob, lose . e s e . 2.65 -2.90 
Weizenstroh, N . 3.15—8.40 
3 ü 3 
‚Roggenstroh, gepresst « » s s 603.8.) 
Er us . „ „„ 3.088.830 
Haferstroh, gepresst . e » 3:58.80 
Jerstenstroh, a GE A 
erstenstro TE VL E o 
Heu, lose En e 4 „ „ b 5.35.85 
Heu. gepresst , Ea Bu ee Te; Mi; 6..0-—6.50 
Jetzeben, lose. . e e s o o 6.4569 
Netzeheu. gepresst « » + * » 7.45 —7. 95 


Stimmung: fester. 
Gesamtumsatz: 2266.7 t. davon Roggen 572. 
Weizen 60, Gerste 155. Hafer 62 t. 
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Bromberg 27. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 20.50 20.78, alter Weizen 
26.75—27, Braugerste 20—21, Roggenkleie 16 bis 
16.50, Weizenkleie grob 17.25-17.50, fein und mittel 
16.7517, Gerstenkleie 17—17.25, Viktorias 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blaulupinen 
16.25—16.50, Gelblupinen. 16.50—17, Winterraps 
45—47, Winterrübsen 44—45, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 36—38. Leinkuchen 23.50 bis 24, 
Rapskuchen 17.50—18.50, Sojaschrot 23—23.50. 
Stimmung: ruhig, Der Gesamtumsatz beträgt 
1016 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 398, Weizen 137, Braugerste 105 
Wintergerste 127, Roggenmehl 50, Weizen 
mehl 10, Roggenkleie 72, Raps 43, Rübsen 12 t: 


Warschau, 27. Jul: Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 „ im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 28 bis 28.50, Sammelweizen 
737 gl 27.50 bis 28, Standardroggen I 693 gl 
22.50—23, Standardhafer I 460 gl 27 bis 27,50, 
neuer Standardhafer I 23.00 bis 23.50, Stan- 
dardhafer II 435 gl 26.50-—27, neuer Standard- 
hafer II 22.50—23, Braugerste 21 bis 21.50, 
Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27—28.50 
Wicken 26—27, Peluschken 24.50—25.50, Blau- 
lupinen 16.25 16.75. Gelblupinen 17,25—17.75. 
Winterraps 49.50-50.50, Winterrübsen 49—50. 
Weissklee roh 110—120, Weissklee gereinigt 
97% 135—150, Rotklee, roh 100—115, Rotklee 
gereinigt 97% 130—140, blauer Mohn 66—68, 
Weizenmehl 0—65% 41—42, Schrotmehl 0—95% 
27.50—28.50, Weizenkleie grob 17.50—18, fein 
und mittel 16.50—17, Roggenkleie 15.75—16, 
Leinkuchen 22.75—23.25, Rapskuchen 18-—-18.50, 
Sojaschrot 26.5027. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1278 t, davon Roggen 408 t. Stimmung; 
etwas fester. 


Kattowitz, 27. Juli. Amtliche Notlerungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 22,75, Sammelhafer 24.50, Weizenmehl 
0--65% 39, Roggenmehl 0—70% 31.25, Roggen 
kleie 16. 


Posener Viehmarkt 


vom 27, Juli. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 368 Rinder, 1362 Schweine, 594 
Kälber und 110 Schafe; zusammen 2434 Stück, 


Rindes: 


chsen: 4 5 
a) vollileischige, ausgemästete, nlcht _ 
angespannt 70-80 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren n 
c) ältere o en 
d) mässig genährte » » 42—50 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästele » » 
b) Mastbullen „ „ ER Ver Ver or Ve | 
(J . 
. - 


sè a 
2 2 * 
2 2 8.» 
64—70 
56—62 
52—54 


.c) gut genährte, ältere en 


d) mässig genährte » s » » 


ühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastküngne 
c) gut genährtte , ese aas >» 
d) mässig genährte » » 


» 66—89 
, 56—62 
‚ 48—52 


26—386 


ärsen: 
a) vollflelschige, ausgemästete s » 70—680 
9 Mastfärsen a. ter 208 „ 60—68 
c) gut genährtee 
d) mässig genährte » pæ » 
Jungvieh: 
a) gut genährtes s 
b) mässig genährtes ı 
Kälber: ` 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
c) gut genährte . 
d) mässig genährte « 


Schafe: 

a) voll fleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 1 
"Mutterschafe « © » v +» » 66 
c) gut genährte 0 ~ 
Schweine: z 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kz 
Lebendgewicht . » s s oc 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kz „ „5 
Lebendgewicht . » . « . 120 124 
c) vollileischige von 80 bis 100 ke 18 

Lebendge wicht . 114—1 
d) fleischige Schwelne von mehr 8110 
als 80 kg e Ben 

e) Sauen und späte Kastrate 
) Fettschweine über 150 kg. + f 
Marktverlauf: normal, für Schweine ruhig. 
„ Juli, Amtliche No- 
m * Lebendgewicht 
loco Markt. Rinder gut gemästet a) Antal 
85—86, b) andere , 6 1 f 
a) fleischig. 64—68; Kühe gut gemästet a) del, 
schig 90—96, b) andere 70—84, mittel gemästet 
a) fleischig 64—69, b) andere 60—62, wenig 
gemästet a) fleischig 


52—58 
42—50 


42—50 
38—40 


„ 84—90 
ı 14-86 
66 —72 
. 56—64 


10—76 


126—132 


— 


extra u vol 
Pi 75—90, wenig fleischig über 30 kg 57 


bis 73%, unter 30 kg 55; Speckschweine über 
180 kg 140—147, über 150 kg 129—138, unter 
150 kg 120—128, fleischig über 110 kg 108 bis 
119, von 80—110 kg 103--108; Magervich 30 
bis 47. Stimmung: gehalten. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 29. Juli 1937 


Nr. 170 


Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem Hinſcheiden 
meines geliebten Mannes, unſeres guten, treuſorgenden Vaters, Bruders, i 


Schwieger und Großvaters, 


des Staatl. Revierförſters 
Heinrich Fuhrmann 


allen herzlichſten Dank. Auch danken wir Herrn Paſtor 
i Worte und den Herren Forſtbeamten für 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
8 Marta Fuhrmann. 


2 
8 
4 


Brauer für die troſtreichen 
ehrennolle Geleit. 


[Grabdenkmäler 


in allen Stein arten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
; (früher Joh. Quedenfeid) 
früherer Werkführer der Pirma Quedenfeld 
Poznar-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Ruswahl in fertigen Denkmälern. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


lch biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


Stary Rynek 76 (z ren 5 
mica Nowa10 G- “ieron 1733) 


Porna 


Aaaa aa aatal, 


Stenographie 


Kantaka 1 


— 1111 


Weine 


Edle Rieslingsorten zur Bowle 
in Flaschen und Fässern 


Nyka & Posłuszny, Poznań 


Wrocławska 33/34. 
Weingroßhandlung, 


Tel. 1194. 
Gegr. 1868. 


Gewandter, zuverläſ⸗ 

ſiger, herrſchaftlicher 
Diener 

im Alter v. 25—30 Jahr. 
für Schloßhaushalt in 
Woje wodſcha ft Schleſien 
für bald, ſpäteſtens 1. Of- 
tober geſucht. Bewer⸗ 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen Hufeisen u. Stollen. Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


bungen mit Lebenslauf, 
5 und 

Id unter 2477 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Beleuchtungskörner 
Schwachstrom — Radio 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager an 
Beleuchtungskörpern, sowie sämtl. Schwach- 
u. Starkstromartikel, Drähte, Telefonkabel usw. 
Fachgemäße Ausführung von elektr. An- 
lagen aller Art wie: Licht-, Telefon-, Signal-, 
Diebesschutz- und Blitzableiteranlagen. 


CENTRALA BUDOWY TELEFONOW 
IDASZAK u. WALCZAK 


Poznan, św. Marcin 18 an. der Fr. Ratajczaka 
Telefon 14-59, 


Suche alleinftehenden 
älteren Herrn m. Haus 
und Landbeſitz, 10—12 
Morgen, oder Ziegelei 
zwecks Anlegung einer 


arm 
Zuſchriften unter 2474 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Methode. 
Töte Ratten Schwaben. 
Amicus, Wawrzyniak, 

Poznan. 
Staſzyca 16, Wohnung 12. 
— — — — — 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltrausportauio 
rührt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
Poznan. 


jetzt 
Tama Garbarska 21. 
Tel. 3356. 2335. 


Werkstatt 
künſtleriſcher Arbeiten. 
Ausbesserung 
von handgeknüpften u. 
anderen 
Teppichen 
ſowie 
Nunststopfen 
von Garderoben 
Fachmänniſches Kitten 
von Glas u. Porzellan⸗ 
ſachen. Tel. 22:02 


Adamski Poznań, 


| f B doch ichnet 
und . PINGUIN w E ; Biliig und ausgeze et. 


Gebrauchte 


Automobile 


verschied. Fabrikate empfiehlt 
als selten günstige Gelegen- 
heitskäufe. 
Brzeskiauto S. A. Poznań 
Dahrowskiego 29. Tel. 63-23, 63-63 


Karosserienfabrik - Werkstätten 
Auto-Service - Garagen. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan L 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 359. 


Anzeigen unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: , Offerten 
oder Angebote unter. .. an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten“ so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr, Besteller 
bekanntzugeben. Für ge E Zustellung 
der bei uns eingehenden gebote sind 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, nur 
Abschriften. 


————  lAnferieren Sie im , Poſener Tageblatt“ 


Ratajezaka 15, m. Pagana Tageblatt 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Aberſchriſto wort (fett) m nmmummmmm 20 Sroſchen 


Jedes weitere Wort! 10 


Stellengeſuche pro Wort- $. 
Offertengebühe ür diffeiente Anzeigen 80 


‚Nleine Anzeigen 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chi briefe werden übern und 
e Offertenfheines en 


Teenie Ñ| R. Woitkiewicz 
- s Nowa 11, 

Reparatur ee 
„„ eigener, solider 
usführun eine Fa 
eee ga, N yare), sowie Trikot- 
Kurbelwellen. „5 
Auswechſelung EEE 
gewöhnlicher 5 


Trommellager durch 
Kugellager bzw. 


nlager. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Pomań 


e 
un 
Milchzenteifuge 
zu verkaufen bei 
Bloth, Po kwieiſta 25. 


Herrenzimmer 
Eiche, el geſchmitzt, 
berkaufe Nile 


Plac Nowo 6, 
Wohnung 20. 


Rieſengroße Auswahl 


in Schürzen 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznań 


Hauptgeihäft: 


Grösste Leistung! 


Kein Beschädigen Stary Rynek 76 
der Kartoffeln! gegenüb. d. Hauptwache 
Ganz aus Eisen Telefon 1008. 
Woldemar Günter ] Abteilung: 
Landmaschinen ulita Nowa 10 
Poznan neben der 
Sew. Mielżyńskiego 6 Stadt-Sparkasse 


Tel. 52-25. Telefon 1758. 


136 Prospekte auf Wunsch 


chwagen 
Pötwiejſka 26. 


Telefunken 
Dreikreisempfänger, 
trennſcharf, klangrein, 

lautſtark, 65 21. 
Wierzbiecice 38, W. 1. 


Parkwagen 
neu verkauft preiswert 


. Hanfe, 
Schmiede werkſtatt, 
Czarnköw n. N., 
Wielenſka Nr. 49. 


S 


Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs- Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 
695.— zł 


Verkaufe gut agen | 


rischen: „Papa! Kommt Tante Eulalia 
in die Zeitung?“ 

Tante Eulalia: „Aber wie tommit du 

denn nur auf dieſen Gedanken, Fritz⸗ 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Radio- 
Empfänger 


mit Sachs - Motor 98 
cem, besonders krāt- 
tige Bauart, gute ver- 
stellbare Federung, 15 


Detektor⸗Lautſprecher 7.50 


Watt Pan - Lichtan- Radio 
Kosmos, Telefunken, * Fahrräder 
Capetto und Elektrit "O 3 Elektrotechnik 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen e Centr um — 
bis zu 15 Monaten. || Brennstoffverbrauch K amin ski 
empfiehlt ca.1,8Liter pro 100 km. Soznan Er hoe 15/14 
tonora dj o Verkaufsstellen: Din Zahlungs⸗ 
Inh.: Jerzy Mieloch Feet 7 bedingungen. 
Poznan e Gegen Vorzei 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 | [Arndt,Fahrradhandlg..[| dieſer  Ameige Rabatt ! 
Tel. 3985. Mogilno 


— A 
N Stellengesuche 2 


Bedienung 
ſtunden⸗ oder tageweiſe 
übernimmt 

Helene Pawel, 


Poznan, 
Kraſzewſkiego 15, W. 11. 
e aae 

26 N 


ahre, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung ab ſofort od. ſpäter 
in größerer Fleiſcherei. 
Angebote unter Nr. 7 
„Denar“, Poznan, Wiel- 
ka 10. 


Suche vom 1. Septbr- 

oder ſpäter . 
Stelle 

in Holzbranche. Beherr⸗ 
ſche deutſche mündlich u. 
972 05 “prone Kühe 

bj. Zeugnis. Gefl. Off. 
unter 2476 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Tüchtiger, energ. 


Inſpektor 


38 Jahre alt, 20jährige 
Praxis auf intenſiv be⸗ 
wirtſchafteten Gütern, 
ſucht eine Danerftellung 
als Verheirateter zum 
1. Oktober 1937 eventl. 
ſpäter. Gefl. Angebote 
erbittet 


Albert Skotarczyk, 
Kazin 
per Sleſin, k. Natta, pow. 
By dgoſdcz. 


Zeugniſſe, Deutſch, P 
in Wort und Schrift per⸗ 
fekt, 22jähr. erfahrungs⸗ 
reiche Prag, gegenwär⸗ 
tig in ungekündigter Stel⸗ 
lung als ſelbſtändiger 
Forſtver walter ſucht ent- 
ſprechende Lebensſtel⸗ 
lung. Offerten bitte u 
2468 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


erheirateter F \ | 
Förſter Kino 2 
3 
er ater. e n 
in allen Zweigen der 9 * 
orſtwirtſchaft mit 14-i. Al. r et e 28 
Fee 5 
e en. Off. 
—— Weidmarmsdaut 29., die ſchöne Wiener 
2478 an die Geſchäftsſt.] Operette 
dieſer Bta. Poznan 3. „Ihre Hoheit 
5 * tanzi Walzer 
Ci Offene Stellen ] Im den Hauptrollen 
— A| Hens 8 4 fer 
Korreſpondentin, Agay, in den e r 
D e Sprache. 


für einige Tage geſucht. 
Maſchine „Erika“ vor⸗ 
handen. 


Kaufgesuehe 


Bielawfka, 2 Zu 
Wa ly ER ' | Bücher-Stahljchrank 
15% NES k Kun 2 Wi 
Möbl. Zimmer mit Brei und Sehe 
Frontzimmer ie Geihäftsfielle d. 
T. Sibbe 7, W. 8 
Möbliertes 
immer 


Mickie wicza 15, W. 7. 
Gektr., Tel 
(auch Schüler) 


K 
Termietungen 


5 Zimmer für 


ozwecke 
I. Stock. 
Ratajczaka 2, Wohn. 8. 
— — 


mit 

a 
Ia reinraſſige, lang⸗ſp 2 
haarige, braune i in Briefwechſel zu treten 
Dackel Spätere 
12 Wochen alt, 30 zt, 
ebenſo 2 dunkelgraue jg. 
Wolfshunde, 4 Monate 
alt, 30 zt, gibt ab. $ 
unter 2472 an die 15 
ſchäftsſtelle dieſer Bto. 

oznan 3. 


